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Graubünden hat viele  
Gesichter und Pärke  

BESTELLTALON – viadi im Abonnement
viadi – Reisen in Graubünden – kommt zu Ihnen nach Hause. 

Ich bestelle viadi im Abonnement für Fr. 19.– (zwei Ausgaben pro Jahr, inkl. Porto).

Bitte senden Sie viadi an folgende Adresse:

Name/Vorname	S trasse	

PLZ/Ort 	 Land

Die Rechnungsadresse ist identisch mit der Lieferadresse.      	       Ich verschenke viadi. Bitte senden Sie die Rechnung an:

Name/Vorname	S trasse	

PLZ/Ort 	 Land

Einsenden an: Casanova Druck und Verlag AG, Abonnentenverwaltung, Postfach, CH-7004 Chur, info@viadi.ch, www.viadi.ch

editorial

Diesen Sommer sollte man unbedingt einen Ausflug in den Schweizerischen Nationalpark einplanen. Er wurde vor 
100 Jahren von einigen Pionieren gegründet. Und das wird nun mit einem rauschenden Fest am 1.  August gefeiert. 
Dazu gibt’s ein Freilichtspektakel, eine Ausstellung im Nationalparkzentrum und Ausstellungen in 16 Einkaufszentren 
der Schweiz. Wir können da nur sagen: Hingehen und die «100 wilden Jahre» miterleben. Ob mit oder ohne Kinder: 
Eine Wanderung auf dem Kinderlehrpfad Champlönch ist einmalig. Wer sich auf das Abenteuer einlässt, kann sicher 
sein, nicht nur Murmeltieren und vielleicht sogar Steinböcken zu begegnen, sondern ebenfalls Zwergen und Geistern. 

Wir legen Ihnen aber noch viele weitere Vorschläge zu Füssen: Den Aufstieg auf den Calanda, jenen Berg, der von 
Chur aus (oder besser von Haldenstein, von Untervaz oder von Felsberg aus) erwanderbar ist. Ein Erlebnis ist auch 
die Überquerung einer alten Walser-Säumerroute: Der Glaspass verbindet das Safiental mit dem Heinzenberg. 
Früher haben die Walser über diese Transitroute ihr Vieh, Lebensmittel, und was sonst noch so alles gutes Geld 
versprach, transportiert. 

Wirklich einfach, weil abwärts, zu begehen ist der Bahnerlebnisweg zwischen Preda und Bergün. Einmal im Jahr wird 
der Pfad zur Senda Culinarica. Er heisst so, weil es dann eigentlich den lieben langen Tag immer etwas zu essen 
gibt. Und zwar wunderbare Spezialitäten von den hiesigen Bauern. Ganz speziell ist auch die Wanderbegleitung. Gian 
und Baldin, zwei lustige und gescheite Ziegen aus dem Stall Plaschair, sind bei der Senda Culinarica mit dabei.

Wer lieber ab und zu auf den Esel, respektive den Drahtesel setzt, der findet in Graubünden und darüber hinaus 
alles für sein Velo- und Bikerglück. Man kann sich aber auch einfach den Wind um die Nase wehen lassen bei einem 
Openair-Ausflug mit der Matterhorn Gotthard Bahn, oder man setzt sich in die Rhätische Bahn oder ins Postauto 
und lässt sich gemütlich durch die allerschönsten Bündner Landschaften fahren. 

Wir wünschen Ihnen einen erlebnisreichen Sommer. Vielleicht erzählen Sie uns ja auch einmal, welches denn Ihre 
Lieblingsregion ist.

Ihr viadi-Team
Karin Huber, viadi-Redaktionsleiterin
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gastkommentar

Fensterplätze  
und Traumreisen

Der Kanton Graubünden ist ein Naturparadies, und das ist 
nicht bloss meine Meinung, nein, das denken bestimmt auch 
Sie liebe viadi-Leserinnen und -Leser und ebenso die vielen 
Gäste aus der ganzen Schweiz und aus dem Ausland. Es ist 
unsere schöne Aufgabe, die zahlreichen Graubünden-Fans 
bequem und rechtzeitig vom Unterland, von der Ostschweiz 
und vom Flughafen quer durch das ganze Land nach Land-
quart und Chur zu fahren.

Das gelingt uns ab dem 15. Juni 2014 noch öfter, denn ab 
diesem Datum verkehren den ganzen Tag zusätzliche Inter
city-Züge im 2-Stunden-Takt von Zürich nach Landquart und 
Chur. Auch Fahrgäste aus der näheren Umgebung können 
von einem dichten Fahrplan profitieren. Zwischen Sargans 
und Chur verkehrt seit Dezember 2013 der Regionalzug 
(S12) im Halbstundentakt.

Nun steigen Sie in Landquart oder Chur auf die Rhätische 
Bahn oder auf eines der zahlreichen Postautos um. Sie sind 
im Kanton Graubünden weiterhin gut aufgehoben, und der 
sprichwörtliche Fensterplatz ist für einmal nichts Schlechtes, 
sondern der optimale Start für den perfekten Aufenthalt im 
Bündnerland. Was gibt es Schöneres als im Zug oder Bus die 
schönen Landschaften an sich vorbeiziehen zu lassen?
 
Wir von den SBB warten so lange, bis Ihre Ferien und Ausflü-
ge beendet sind und wir Sie, bereichert mit zahlreichen 

viadi-Wettbewerb – herzliche Gratulation
Liebe viadi-Leserin, lieber viadi-Leser, ganz herzlichen Dank für Ihre Teilnahme am viadi-Wettbewerb 2-2013. Wir freuen uns jeweils über Ihre rege Teilnahme und 
Ihre oft besonders fantasievollen Kartensujets. Gewonnen haben:
1. Preis: Ludivica Baselgia Stahel, Port: 2 Tageskarten für den Glacier Express 1. Klasse, St. Moritz/Davos–Zermatt inklusive Sitzplatzreservation. Sponsoren: 
Glacier-Express-Partnerbahnen Matterhorn Gotthard Bahn und Rhätische Bahn, Wert von 574 Franken. 2. Preis: Gerhard Weller, Wendlingen/D: 2 RhB-
Tageskarten 1. Klasse, Wert 160 Franken. 3. Preis: Alfred Schwander, Kriens: 2 PostAuto-Tageskarten, Wert je 10 429 km. 4. Preis: Heidi Oswald, Ilanz:  
1 SBB-Geschenkkarte, Wert 120 Franken. 5. Preis: Günther Diez, Stuttgart/D: 2 Tageskarten Skiarena Andermatt–Sedrun, Wert 120 Franken. 6.–7. Preis: 
Monika Zogg, Untervaz; Mariann Hänsenberger, Beckenried: Je eine Saisonkarte für den Olympia Bob Run St. Moritz zu den Events Schweizermeisterschaft, 
Weltcup, Europacup, Wert je 100 Franken. 8. Preis: Rina Steiger-Torres, Arbon: 2 RhB-Tageskarten 2. Klasse, Wert 100 Franken. 9. Preis: Heidi Jecklin, 
Malans: Fahrt mit dem historischen Zug der RhB, Wert 80 Franken. 10.–11. Preis: Brigitte Pally, Wernetshausen; Monika Reichmuth, Zizers: Je eine 
Tageskarte der Bergbahnen Samnaun für das Skigebiet, Wert je 60 Franken. 12. Preis: Simon Caviezel, Domat/Ems: 1 Monatsabonnement der Stadtbus 
Chur AG, Wert 59 Franken. 13. Preis: Torsten Mertens, Heilbronn/D: 1 Pendlertasche von PostAuto. 14. Preis: Peter Füglistaler, Lenzburg: 1 SIGG-Trinkflasche 
von PostAuto. 15. Preis: Rosmarie Rüegg, Basel: 1 Sackmesser der Stadtbus Chur AG. 

schönen Ferienerlebnissen, wieder nach Hause fahren kön-
nen. Aber wir warten nicht bloss, denn auch wir bieten den 
Gästen zahlreiche attraktive Freizeit-Erlebnisse. Eines davon 
wird in dieser viadi-Ausgabe vorgestellt. Ein Ausflug mit dem 
Mietvelo durch das Churer und St. Galler Rheintal. Auf Vorbe-
stellung können Sie an den Bahnhöfen Chur und Sargans 
sogar E-Bikes mieten. Damit geht’s auch für weniger trainier-
te Pedaleure fast wie von selbst. 

Und dann gibt es da natürlich noch die einheimischen viadi-
Leserinnen und -Leser. Ihnen empfehle ich einen Besuch in 
unserem SBB-Reisebüro in Chur. Unsere Reiseprofis beraten 
Sie nicht nur zu Städtereisen, sondern sind auch Spezialis-
ten für Ihre Badeferien und Flugreisen. Momentan ist eine 
begleitete SBB-Traumreise nach Südamerika der Verkaufshit. 
Mehr Informationen dazu finden Sie in der Rubrik Kurzfutter.

Nun wünsche ich Ihnen, egal ob Sie gerade ankommen, ab-
fahren, umsteigen, oder auf die nächste Traumreise warten, 
eine gute Fahrt, möglichst viele Fensterplatz-Erlebnisse und 
spannende Momente beim Lesen dieser viadi-Ausgabe.

Marcel Schneller  
SBB-Regionenleiter Vertrieb & Services 
der Region Graubünden-Walensee
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Senda Culinarica:     
Unterwegs mit Bergüner Stars

Kulinarische Wanderung

Es ist keine Frage: Gian und Baldin spielen auf der kulinarischen Wanderung auf dem Bahnerlebnisweg  

zwischen Preda und Bergün die Hauptrolle. Sie sind ziemlich gross, schlank, drahtig und trainiert  

und extrem beweglich. Und blickt man ihnen in die Augen, schmilzt man sogar bei kühlen Temperaturen 

noch dahin …�

� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Mal sind sie mittendrin, mal allen voraus, Gian und Baldin 
geniessen die kleine zweistündige Wanderung auf dem 
Bahnerlebnisweg zwischen Preda und Bergün. Meist aber 
sind sie voll damit beschäftigt, die würzigsten Kräutlein und 
Blätter aufzuspüren. Gian und Baldin sind unsere Begleiter, 
sind unsere Wandergeissen aus dem Stall Plaschair von An-
gela und Urs Heinrich in Bergün. Sie sind sich gewohnt, mit 
Wanderern unterwegs zu sein. «Unsere Geissen», erklärt An-
gela unterwegs, «werden oft und gerne von Gästen gemietet 
als Begleiter für Wanderungen.» Dafür hat Angela ihre Gei-
ssen lange trainiert. Drum wissen sie auch, wo’s lang geht …

Mit den Geissen wandern, das finden Anna, Fadri und The-
resa ebenfalls «uuh-lässig», genauso wie alle jene zahlrei-
chen anderen Wanderer, die sich mit uns aufgemacht  
haben, um die Senda Culinarica, diesen kulinarischen Er-
lebnisweg zwischen Preda und Bergün zu erwandern und 
Produkte von den Biohöfen der Region zu probieren. Ab 
und zu laufen unsere weissen Wandergeissen frei, ab und 
an nehmen wir sie an die Leine. An ihrem Halstüchlein mit 
aufgesticktem Namen erkennen wir sie schnell.
120 Wanderer in zwei Gruppen wollten das letzte Mal durch 
den Parc Ela auf bahnhistorischen Spuren mitwandern. So 

«Geissen-Mama» Angela weiss: Die Senda Culinarica ist ein spezielles Erlebnis für alle.
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Kulinarische Wanderung

viele wie noch nie. «Fast wie eine Radiowanderung», frotzelt 
ein Wanderer. «Aber einfach eine Geiss besser…»

Feinster Bahnhöfli-Zmorga
Die Senda Culinarica beginnt beim schmucken Filisurer 
Bahnhöfli, das zusammen mit der Albulalinie 1903 in Be-
trieb genommen wurde. Seit dem Umbau 2003 wird der 
Bahnhof von Landquart aus ferngesteuert. Hier kreuzen die 
Schnellzüge von Chur bzw. St. Moritz und stellen schlanke 
Anschlüsse an den Regionalzug nach Davos her. Morgens 
um 9 Uhr spuckt die Rhätische Bahn erste Senda-Culinari-
ca-Wanderer aus. Der Empfang beim RhB-Bahnhof, der seit 
sechs Jahren von Brigitte Grimm und ihrem Team als klei-
nes Restaurant mit Billettschalter geführt wird, ist überwäl-
tigend herzlich und grosszügig. Im ehemaligen Büro des 

Bahnhofsvorstehers und auch davor ist angerichtet: fri-
sches, duftendes Brot, luftiger Zopf, Filisurer Alp- und Berg-
käse, Joghurt, Honig, hausgemachte Konfitüre, Müesli 
auch, Nüsse, Trauben, Kaffee, Milch. Alles stammt von 
Bio-Bauernhöfen rundherum. Alles schmeckt sehr gut und 
würde jedem hyperdünnen Model speziell gut tun, auch 
wenn die normalerweise die Kohlenhydrate fürchten wie 
der Teufel das Weihwasser. 
Eine Stunde später, dann, wenn die zweite Wandergruppe 
zum Bahnhöfli-Frühstück kommt, fahren wir über den spek-
takulären Landwasserviadukt nach Bergün und weiter bis 
Preda. Von Bergün aus windet sich die UNESCO-Bahnlinie 
über 12,5 Kilometer 416 Meter hoch bei einer Steigung von 
35 Promille. Sie ist eine der faszinierendsten Bahnstrecken 
überhaupt. In Preda sieht man schon erste Vorbereitungs-
arbeiten für den neuen Albulatunnel, der voraussichtlich im 
Jahr 2020 das Albulatal mit dem Engadin verbinden wird.

Geisskäse im Dutzend
In Preda hat Claudio von der Cloetta-Familie für uns viele 
Sorten Geisskäse aufgeschnitten. Wir dürfen alle probie-
ren, die Frischkäslein genauso wie die rezenten. Dazu 
gibt’s Geissenmilch. Dem liebevoll angerichteten Stand 
machen Gian und Baldin alsbald Konkurrenz. «Geissen

Die Ziege Baldin lässt sich gerne streicheln (links), wäre aber auch nicht abgeneigt, den Ziegenkäse zu probieren. 

Gian stibitzt gerne auch mal saftige Blätter. 

Zum Bio-Apéro auf der Waldlichtung Punt Ota gehört Salsiz, Käse 
und «Birabrot».
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Kulinarische Wanderung

dieser Weg wohl der meist begangene Wanderweg in Grau-
bünden. Viele wandern dem Pfad entlang, um die schönsten 
Bahnfotos schiessen zu können. Wir spazieren über die neu 
angelegten Brücken und Holztreppen, über Wurzeln und 
festgestampfte Erde, begleitet vom Herbstduft des Waldes. 
Unten beim Campingplatz dampft schon ein Riesenkochtopf. 
Jonny Berri verwöhnt uns mit wunderbaren frisch gemachten 
Pizokels aus Gran-Alpin-Mehl. Dazu serviert Maria Egenolf 
ein kühles Gran-Alpin-Bier aus Bündner Bio-Braugerste. 
Die restliche Wegstrecke ist dann fast zu kurz, um Platz zu 
schaffen für das Dessert, das uns im blauen Jugendstilsaal 
unter hellblauer Gewölbedecke im Kurhaus Bergün gereicht 
wird. Immerhin gibt’s danach noch einen spannenden 
«Verdauungs-Rundgang» im Albula-Bahnmuseum … 

Papa» Urs Heinrich hält sie an der Leine. Sie werden von 
allen gehätschelt und gestreichelt. 90 Geissen weiden 
Mitte September noch auf der nahen Alp Preda, 30 davon 
gehören den Cloettas, die übrigen 60 sind hier in der Som-
merfrische. Die Bergüner Wandergeissen würden, wenn 
sie könnten, auch den liebevoll präsentierten Bio-Ziegen-
käse fressen. «Wenn man nicht aufpasst, wäre alles weg», 
lacht «Ziegen-Mama» Angela. Sie weiss, von was sie redet. 
Denn ihre Geissen haben im Dorf auch schon verbotener-
weise die Blumenkistli leer gefressen, was dann nicht alle 
so lustig fanden. 
«Wenn die Geissen nicht mehr laufen wollen, bleiben sie wie 
störrische Esel einfach stehen», warnt uns «Geissen-Papa» 
Urs vor dem Abmarsch. «Sie sind unsere Entschleuniger.» 
Tatsächlich richtet sich das Wandertempo mehrheitlich 
nach unseren zwei Wandergeissen. Anna, Fadri, Theresa 
und die anderen Kinder führen die gefrässigen Geissen 
Gian und Baldin zwischendurch an der Leine. Immer wieder 
einmal, wenn sie glauben, ein besonders würziges Kräutlein 
wachse neben dem Pfad, reissen sie sich los. Und kehren 
dann schnell wieder zurück auf den Pfad der Tugend. Wird 
es ihnen aber zu steil, meckern sie, was das Zeug hält.

Die Foto-Stars
Wir haben auf der rund zweistündigen Wanderung keinen 
einzigen Grund zu meckern. Unterwegs, auf einer kleinen 
Waldlichtung in Punt Ota, werden wir überrascht von den 
Bergüner Bauernfamilien Gregori, Nicolay und Schmidt. Sie 
haben für uns einen Bio-Apéro mit feinstem Salsiz, Alpkäse 
und «Birabrot» zubereitet. Dazu reichen sie feinen Bio-Weiss-
wein, gespritzt mit Holundersirup. Immer in Sichtweite: Das 
monumentale Albulaviadukt III. Für einmal stehlen die Geis
sen dem Trenino Rosso die Schau. Auf dieser Wanderung 
entlang der Bahnlinie sind sie die absoluten Foto-Stars. 
Der Bahnerlebnispfad Albula führt immer hautnah an den 
Kunstbauten der Rhätischen Bahn vorbei. Er wurde auf den 
Sommer 2013 hin gänzlich neu gestaltet, inszeniert und bis 
zum Landwasserviadukt Filisur verlängert. Und deshalb ist 

Senda Culinarica im Parc Ela
Am 14. September findet die nächste kulinarische Wanderung 
Senda Culinarica statt. Beginn 9, 10 und evtl. 11 Uhr. Wanderzeit 
ca. 2 Stunden. Gewandert wird im Parc Ela entlang dem UNESCO 
Welterbe Rhätische Bahn von Preda nach Bergün. Das Programm 
beginnt am Bahnhof Filisur mit einem Bio-Zmorga, angerichtet von 
einheimischen Bauernfamilien. Unterwegs werden verschiedene 
lokale Spezialitäten aufgetischt. Zu den Höhepunkten zählen auch 
die Wandergeissen vom Hof Plaschair in Bergün.

Tipp: An diesem Tag auf das Frühstück zu Hause verzichten. 
An Marktständen beim Kurhaus Bergün kann man auch viele 
Bio-Produkte kaufen. Organisator der Senda Culinarica: Parc Ela. 
Kosten: CHF 65.–/Erwachsene, CHF 35.–/Kinder, inkl. Zugfahrt 
Filisur–Preda und Bergün–Filisur, Essen und Getränke an fünf 
Posten, Wanderbegleitung mit Bergüner Geissen, Besuch und 
Führung im Bahnmuseum Albula. Ohne Halbtax und GA plus CHF 
6.–. Anmeldung und Infos: Info- und Buchungsstelle Parc Ela,  
Tel. +41 81 659 16 18, info@parc-ela.ch, www.parc-ela.ch/
veranstaltungen

Wie hinkommen? Am besten mit der Rhätischen Bahn ab 
Chur, Davos und St. Moritz. Die Schnellzüge verkehren stündlich. 
www.rhb.ch

Wie bleiben? Bergün–Filisur Tourismus kennt die Hotels der 
Region und die freien Betten. Senda Culinarica mit Übernachtung 
CHF 125.–. www.parc-ela.ch/pauschalangebote 
www.berguen-filisur.ch

Ganz schön geländegängig: Gian und Baldin. Zwischendurch werden sie von den Kindern mit Grünfutter verwöhnt.
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Glaspass

Leichen sehen wir unterwegs immer wieder. Sie liegen ne-
ben dem Walserpfad, inmitten des lichten, feuchten, schat-
tigen Chilchwaldes. Sie strecken alle Viere von sich. Da 
muss etwas passiert sein. War es der Blitz, der das einst 
blühende Leben vernichtete? Oder war es einfach das  
Alter? So oder so. Einst kräftige Baumstämme sind jetzt 
nur noch morsch, ihr einst grünes Astwerk ist tot. Die Äste, 

Über Jahrhunderte hinweg war der Glaspass Transitroute der Walser. Vieh, Lebensmittel und  

vieles mehr wurde hin und her transportiert. Fast unglaublich, denkt man heute, wenn man von  

Safien-Platz aus über den steilen Pfad hinauf nach Glas wandert. Innerglas wurde von den Walsern  

Mitte des 14. Jahrhunderts besiedelt.

emporgereckt zum Himmelszelt, gerade so als würden sie 
ein letztes Mal um Hilfe flehen. Aber daneben spriesst 
längst schon wieder das Leben. Junge Tannen, Fichten, 
sommergrüner Farn. Holzsplitter flirren im Sonnenlicht, 
ähnlich einem Mückenschwarm. Nach anderthalb Stunden 
sind wir in Innerglas, dieser alten hübschen Walsersied-
lung. 

Über «d’Stäga» auf Walserspuren     
von Safien nach Tschappina  

■ Text und Bilder: Karin Huber

Unglaublich, wie sich die Natur selbst zu helfen weiss. Beim Aufstieg zum Glaspass treffen Wanderer auf das einsam 
gelegene Gotteshaus unten am Stausee in Safien.
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Glaspass

Steiler Aufstieg
Steil führt der Walserweg vom Stausee aus (1315 m ü. M.) 
über die Brücke der Rabiusa – seltsam, dass der Fluss 
kein Wasser führt – hinauf nach Glas (1880  m ü. M.). 
«Glas», so lesen wir im Buch «Walserweg Graubünden», 
«bedeutet so viel wie eingefriedetes Grundstück», auf latei-
nisch «clausum». Für die Safier ist es einfach «d’Stäga». 
Eine kleine Zeitlang nach dem Start hören wir nur unseren 
eigenen Atem. Der Weg bringt einen zuerst ganz schön ins 
Schnaufen. Dann gewöhnt man sich an diese ungewöhn
liche Steilheit. Augen und Ohren sind dann wieder offen für 
alles. Das Tatütatü aus Safien ertönt so klar, als stünden 
wir direkt neben dem Postauto. Dabei ist es weit weg, zeigt 
sich weit unten als Spielzeugauto. 

Viele Freiwillige
Dass der Glaspass trotz Wurzelwerk, Steinen, Dellen und 
anderen Wunden doch dermassen gut unterhalten ist, ist 
vielen Freiwilligen zu verdanken, die den Weg jedes Jahr 
nach strengen Wintern wieder instand stellen. Auch das 
Militär packt hier scheint’s immer wieder einmal kräftig 
mit an. Eine grosse Holztafel mit Namen wie Herger Franz, 
Durrer Hans oder Bünter Beat weist unübersehbar auf die 
militärische Unterstützung hin. Wohl drum auch wagen 
sich immer wieder einige Cracks mit ihren Bikes auf den 
Weg abwärts von Glas nach Safien. Die ersten fünf jungen 
Männer, denen wir begegnen, kennen keine Angst. Locker 
fahren sie über den Schüttelweg. Unglaublich. Weiter oben 
dann sehen wir drei junge Frauen. Sie schieben ihre Bikes. 

Wie vernünftig, denken wir. Ans Fahren denkt auch jener 
Holländer nicht, der mit seinem Fahrrad samt Gepäck ganz 
Graubünden durchquert. Bewundernswert, wie tapfer er 
ist. «Aber hier samt Gepäck abwärts zu fahren wäre wohl 
selbstmörderisch, da schiebe ich doch lieber», lacht er. 

Fast schon oben auf dem Glaspass. 

Walserweg Safien-Platz–Tschappina
Wie hinkommen? Mit der RhB von Chur bis Versam, dort 
aufs Postauto umsteigen und bis Safien-Platz fahren. Unten beim 
Stausee beginnt der Aufstieg zum Glaspass. Wanderzeit bis 
Ausserglas: Rund 1½ Stunden, Glaspass bis Tschappina noch 
einmal etwa 1½ Stunden und bis Thusis noch etwa 2 Stunden. 
Gesamtdistanz: Safien-Platz–Thusis: 14 Kilometer. 
Infos: www.rhb.ch, www.postauto.ch, www.safiental.ch

Wie bleiben? Im Safiental findet man kleine Hotels, Pensionen 
und Gasthäuser. Auf dem Glaspass kann man im Gasthaus Beve-
rin übernachten. www.gasthaus-beverin.com, in Thusis und 
Umgebung ist die Auswahl an Übernachtungsmöglichkeiten gross. 
www.viamala.ch 

Der Walserweg Graubünden: Der Walserweg Graubünden ist 
von San Bernardino bis zum Schweizertor und umgekehrt mit der 
Schweiz-Mobil-Routennummer 35 signalisiert. 
Infos: www.wanderland.ch Fast alle 19 Etappen beginnen 
und enden mit Anschluss an die Rhätische Bahn und PostAuto. 
Der Walserweg ist ein Weitwanderweg. Er zieht sich über etwa 
300 Kilometer durch walserische Gemeinden und Täler. Viele Infos 
zum und über den Walserweg findet man im Buch «Walserweg 
Graubünden» von Irene Schuler, ISBN 978-3-85869-421-8 
(Rotpunktverlag).
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Ein Hund oder ein Eichelhäher?
Als vor rund 800 Jahren die Walser vom Wallis aus ins Sa-
fiental eingewandert sind und begannen, regelmässig ihr 
Vieh über den Glaspass nach Thusis auf den Markt zu 
treiben, war das wohl auch kein Zuckerschlecken. Der 
Pass selbst galt als kürzeste Verbindung zwischen Safien 
und Thusis. Da geht es uns heute auf dem gut unterhalte-
nen Weitwanderweg der Walser doch viel besser. Der Duft 
des Waldes macht uns sogar etwas übermütig. Wir juchzen. 
Einfach so. Zwischen den Lärchen und Fichten, diesen 
Überlebenskünstlern, sehen wir sommerblauen Himmel. 
Ein Hund bellt. Oder doch nicht? «Ach was, das ist doch ein 
Eichelhäher», sagt der Mario bestimmt. Rätscht dieser Vo-
gel nicht? Nun ja, vielleicht warnt er ja tatsächlich seine 
Artgenossen vor uns. Er kann ja nicht wissen, dass wir in 
guten Absichten gekommen sind. 
In einer Urkunde von 1501 (steht auch im Walserbuch) soll 
festgehalten worden sein, dass die Leute aus Tschappina 
für den Unterhalt der «Stäga» zwischen Safien und Glas 
und Tschappina verantwortlich seien. Doch scheinbar wa-
ren die Tschappiner darüber nicht so begeistert, und so 
stritten sie mit den Safiern immer wieder über die Zustän-
digkeiten. Auf jeden Fall ist dieser Walserweg heute auch 
dank der militärischen Unterstützung gut in Schuss.

Biofleisch vom Glaspass
Auf dem Weg nach oben schauen wir immer wieder hinun-
ter ins Safiental und hinauf zu den Bergen, zum Crap 
Grisch, Piz Riein, Piz Fess, Ringelspitz und Strätscherhorn. 
Noch nicht einmal ganz oben sehen wir schon den Piz Be-
verin und natürlich das Bruschghorn, wo man des som-
mers Wanderer und des winters auch immer wieder ein-
mal Skitourengänger trifft. Ein erster Stall kommt in Sicht. 
Biobauer Ralf Schmid hat seine Wiesen schon gemäht. Die 
Heuballen liegen gut getarnt unter einem Netz. Gemäht 
werden soll an diesem warmen Sonntag noch die allerletz-
te Wiese. Rank und schlank steht Schmid vor seinem 
schmucken alten Walserhaus und wartet auf seine Helfer. 
Seine Kühe und Kälber tun sich derweil gütlich an den 
Kräutern und Gräsern hinter dem Haus. Das Fleisch ver-
kauft der Biobauer direkt ab Hof – bis hinab ins Unterland. 
Er habe sein Auskommen, findet er. Zu jammern gäbe es 
nichts, auch wenn die Hänge rund ums Haus steil und 
nicht ganz einfach zu bewirtschaften seien. 
Wir laufen über die Fahrstrasse Richtung Ausserglas, vor-
bei an alten Häusern und Ställen. Eine kleine Erfrischung 
im Gasthaus Beverin haben wir uns verdient, sind wir der 
Meinung. Das Gasthaus ist gut besetzt. Die Karte ist wirk-
lich gluschtig. Aber weil wir unseren Salsiz und das Brot 
immer noch im Rucksack haben, marschieren wir auf dem 
Waldweg weiter nach Tschappina. Von dort stammen übri-
gens gleich zwei berühmte Zeitgenossen: Reto Hänny, 
Schriftsteller und Sprachkünstler der deutschen Gegen-
wartsliteratur, und Luzi Jenny, ein Geschichten- und Mund-
arterzähler der Bündner Walser. Unterwegs finden wir eine 
verwitterte Bank mit Blick über den Heinzenberg und das 
Domleschg. Ein Sonntag, wie er im Buche steht, einer, den 
man gerne unter «schönste Erinnerungen» ablegt. 

Alte Walserhäuser in Glas. Ambitionierte Biker mögen die steile 
Abfahrt über das Wurzelwerk des Glaspasses. 
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von Tier- und Pflanzenarten und ein Ort für natur- und 
landschaftsbegeisterte Besucher. Der älteste Park in den 
Alpen ist ebenso ein Ort unverfälschter Heimat, die man 
wandernd in den Sommermonaten erkunden kann. «Diese 
wilde Natur ist das ‹Viagra› für Geist und Seele», wie es 
Jürg Schmid, Direktor Schweiz Tourismus, aus Anlass des 
Jubiläums formulierte. Erklärtes Ziel soll sein, diese Wild-
nis auch für kommende Generationen zu erhalten. 
Für Heinrich Haller, SNP-Direktor, war die Gründung des 
Nationalparks vor allem «Urmodell eines wissenschaftli-

Als der Schweizerische Nationalpark SNP 1914 im Unter-
engadin gegründet wurde, war dies ein weitblickender 
Entscheid des damaligen Nationalrats. 1914 war aber 
auch das Jahr, in dem der Erste Weltkrieg begann, ausge-
löst durch das Attentat auf den österreichischen Thronfol-
ger Franz Ferdinand. Erfreulicher war vor 100 Jahren die 
Eröffnung des Panamakanals und die Rückkehr der ge-
stohlenen «Mona Lisa» in den Louvre…
Heute ist der älteste Park in den Alpen das wohl bestge-
schützte Wildnisgebiet. Er ist ein Rückzugsort für Hunderte 

Eine Pioniertat wird 100-jährig – und ist in ihrer Bedeutung jung und frisch geblieben wie der knospende 

Frühling. Unter dem Motto «100 Jahre echt wild» feiert der Schweizerische Nationalpark (SNP) sein 

Jubiläum mit vielen einmaligen Attraktionen und Jubiläumspauschalen.
� ■ Bilder: Schweiz Tourismus

Rückzugsort Nationalpark –  
Ort unverfälschter Heimat 

100-Jahr-Jubiläum

Auf dem Berg Il Jalet (2392 m) beim Ofenpass, Blick nach Westen zum Nationalpark. �B ild: Roland Gerth
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Wissenswertes zum Nationalpark
So kommen Sie hin: Im Jubiläumsjahr ist die Rhätische Bahn 
offizielle Transportpartnerin. Sie bietet den Besuchern besonders 
attraktive, aber auch historische Sonderfahrten an.  
www.rhb.ch; www.postauto.ch, www.sbb.ch 

Wie bleiben? Buchbar sind spezielle Jubiläumspauschalen in 
allen Preisklassen über MySwitzerland.com/natur oder über die 
Destinationen www.engadin.stmoritz.ch, www.engadin.ch

100-Jahr-Jubiläum

chen Naturschutzgebietes und damit eine einzigartige Pio-
nierleistung. Die Weichen dafür wurden bereits einige 
Jahre zuvor gestellt, als im Kreise der Naturforschenden 
Gesellschaft in Basel beschlossen wurde, Teile der einhei-
mischen Natur zu erhalten. Um alles zu finanzieren, grün-
deten die damaligen Pioniere, zu denen auch die Vettern 
Paul und Fritz Sarasin gehörten, den Schweizerischen 
Bund für Naturschutz (heute Pro Natura). 
Aber auch Steivan Brunies (1877–1953) aus Cinuos-chel, 
der heute als Gründervater gilt und der damals in Basel als 
Biologielehrer arbeitete, spielte bei der Parkgründung eine 
zentrale Rolle. Dank seinen guten Beziehungen zu den 
Einheimischen im Unterengadin ist es gelungen, die Val 
Cluozza von der Gemeinde Zernez zu pachten. Der Natio-
nalrat war von der Idee begeistert und beschloss am 27. 
März 1914 die Gründung des Parks. Eröffnet wurde er 
dann am 1. August 1914.
Im Laufe der letzten 100 Jahre ist der Nationalpark Stück 
für Stück gewachsen. Immer mehr Gemeinden beteiligten 

sich am Parkprojekt. Und Steivan Brunies schrieb mehrere 
Bücher über den Nationalpark. Heute ist er mit 170 Quad-
ratkilometer das grösste Freiluftlaboratorium der Schweiz 
und Zentrum für Naturpädagogik und Umweltbildung. 
Hauptaufgaben sind Naturschutz, Forschung und Bildung. 
Für viele Besucher ist der Nationalpark aber auch ein Jung-
brunnen. Sie schöpfen auf ihren kleinen und grösseren 
Wanderungen neue Kräfte. � (viadi)
Infos: www.nationalpark.ch

Die Cluozzahütte (Chamanna Cluozza) lädt zu einer Rast ein. 

Steinböcke, das Wappentier von Graubünden, im Schweizerischen 
Nationalpark, Val Mueschauns – Fuorcla Val Sassa. 
�B ild: Bernard van Dierendonck

Eine Gämse unterhalb von Margunet. �B ild: Nico Schaerer 

Wanderer geniessen die Aussicht im Schweizerischen 
Nationalpark.�B ild: Robert Bösch
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Biken rund um die Berninagruppe 

Grosses Glück    
auf schmalen Trails

Man spürt die Aufregung. 
Auf die Plätze.
Fertig. Los.

Der erste Tag von dreien, mitten im Bernina-Bikeparadies: 
Unsere Biketour führt uns zuerst rund um den Gipfel der 
Lagalb. Über den schmalen Trail, der sich parallel zur 
Bahnlinie an der Bernina abwärts schlängelt, fahren wir 
mit recht hoher Geschwindigkeit. Die Reifen gleiten über 
Kalkstein, «springen» über Absätze und die Kuhglocken 
verstummen im Fahrtwind. An der Bergstation Diavolezza 

Der Sommer bläst schon zum Rückzug und die Jäger schon fast zum Halali. Erster Reif legt sich  

frühmorgens über die Alpwiesen und Felsen. Wir stehen auf 2328 m, am Scheitelpunkt des Bernina

passes, die Mountainbikes zwischen den Beinen. 1800 Höhenmeter sind es hinunter bis Tirano,  

600 bis St. Moritz.

überqueren wir die Strasse zur Nordseite. Dort führt ein 
Karrenweg durch die Wiesenlandschaft zur Alp la Stretta. 
Kühles Alpenwasser weckt alle Sinne. Die letzten genüssli-
chen Abfahrtsmeter stehen bevor. 
Noch kurz und tief die Höhenluft auf über 2400 m ü. M. in 
die Bronchien geatmet, dann die Gänge des Bikes hochge-
trieben und zuerst das Vorderrad in den Alpentrail bergab 
gesetzt. Die Bremsen werden heiss, riechen bald; die Arme 
schmerzen. Doch 600 Höhenmeter tiefer strahlen wir zu-
frieden. Und dann geht’s aufwärts, zurück über die Forcola 
di Livigno hoch zum Bernina Hospiz. 

Das Val Poschiavo – zwischen Hospizio, Alp Grüm und Tirano ein einzigartiges Mekka für Biker. �B ilder: Val Poschiavo

■ Text: Elisabeth Brandau
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Biken rund um die Berninagruppe 

Noch lange nicht genug 
Die Bündner Küche hält verführerische Pizokel bereit, zu-
bereitet aus Buchweizenmehl, das unten im Tal in Val
poschiavo produziert wird. Alles ist mit Butter und Alpkäse 
überschmelzt. Ein Glas Rotwein gehört einfach dazu. Viele 
weitere Bündner Spezialitäten finden sich auf der Karte 
des Bernina Hospiz. Man müsste tagelang bleiben, um alle 
zu probieren. Schwer und erfüllt fallen wir an diesem 
Abend in unsere flauschigen Betten. 
Im späten Mittelalter, so haben wir zuvor noch gelesen, war 
der Berninapass (2283 m ü. M.) einer der wichtigsten Han-
delsplätze zwischen dem bekannten Alpenkurort St. Moritz, 
dem Valposchiavo und der Region Veltlin. Zudem verläuft 
hier oben eine der europäischen Wasserscheiden zwi-
schen dem Schwarzen Meer und der Adria. Die Sprachen 
vermischen sich: rätoromanisch, poschiavin, italienisch. 
1908 wurden die ersten Teilstücke der Berninabahn eröff-
net. Seit 1913 überquert die Bahn den Scheitelpunkt auch 
im Winter. Die Bahnlinie durch das UNESCO Welterbe RhB 
ist zweifellos eine der schönsten im ganzen Land.  
Wir riskieren noch ein Auge, schauen zwischen den rot ka-
rierten Fenstervorhängen in die Nacht. Nebelfetzen ziehen 
über den Lago Bianco. Frische Bergluft strömt durch einen 
kleinen Spalt ins Zimmer. Wir freuen uns auf den nächsten 
Tag. Der beginnt mit Birchermüesli, Nussgipfel und heisser 
Ovomaltine. Noch im Nebeldunst fahren wir entlang dem 
glasklaren Lago Bianco, dem Stausee am Berninapass. Vor 
uns liegt eine zehn Kilometer lange Abfahrt nach Italien. Der 

erste Bernina Express ist auch schon unterwegs. Wieder 
rollen unsere Räder über Felsen, grobes Gestein und Schot-
ter, bis wir notgedrungen einen Stopp machen müssen. Ein 
Hinterraddefekt zwingt uns anzuhalten. Zeit, um den Wald 
zu atmen, der roten Bahn zuzusehen, den Vögeln zuzuhören. 
Zweimal noch queren wir die Bahnlinie, bevor wir in  
Poschiavo sind. Dort ist die Luft schon angenehm warm, 
schmeckt schon nach Italien, genau wie der Espresso in 
einem kleinen Café. Bald pedalen wir auf Bikewegen Tira-
no zu, von wo aus der Bernina Express uns wieder hinauf 
auf den Berninapass bringt.

Mountainbiker auf der Padella-Corviglia-Panoramatour, See bei Chamanna Saluver. Im Hintergrund Piz Bernina (4049 m), Piz Argient (3945 m), 
Piz Zupò (3996 m), Bellavista (3922 m) und Piz Palü (3905 m). �B ild: swissimage.ch/Markus Greber

graubündenPASS –   
Fahrspass mit dem Bike im ganzen Kanton
Basierend auf dem graubün-
denPASS (ohne Gültigkeit 
auf dem Streckennetz der 
Verkehrsbetriebe Davos und 
Ortsbus Klosters-Serneus) 
gibt es die speziell für die 
Mountainbiker und Velo-/Fahr-
radfahrer ausgerichtete Version inklusive Mitnahme des Fahrrads 
im Selbstverlad. Der graubündenPASS Bike ist vom 1. Mai bis 
zum 30. November in allen Postautos in Graubünden und an 
allen RhB-Verkaufsstellen erhältlich. Der Pass ist an einem Tag 
und nur in Kombination mit Velo-/Biketransport gültig.

Alle Zonen:	 Erwachsene CHF 48.– mit Halbtax/GA; CHF 63.– ohne
Eine Zone:	 Erwachsene CHF 29.– mit Halbtax/GA; CHF 44.– ohne

Angebote graubündenPass
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Der Sonnenuntergang aber findet hinter dem Piz Cambrena 
statt. In Sichtweite ist auch der Piz Bernina, mit seinen 4049 
Metern der höchste Berg Graubündens und der Ostschweiz. 
Wer den Piz Bernina besteigen will, muss eine Menge Erfah-
rung und Kondition haben. Aber anschauen ist auch schön. 
Und die Freude auf den nächsten Ride bergab ebenso.
An unserem letzten Bernina-Tag planen wir einen Ausflug 
zu den Gletschern und die Fahrt nach St. Moritz. Zuerst 
biken wir auf dem Trailabschnitt des ersten Tages. Er fühlt 
sich schon viel «flowiger» an. Nach der Diavolezzabahn-
Talstation beginnt ein anspruchsvolles Wurzelwegstück, 
dass mit Steinen übersät ist. Wir kommen ins Tal des Mor-
teratschgletschers. Nach einem längeren, leicht ansteigen-
den, breiten Schotterweg erspähen wir schon die Eiszunge. 
Grandios der Blick auf den Gletscher. Man würde einfach 
sitzen bleiben wollen … 

Auf dem Bernina-Trail. �B ild: swissimage.ch/Ralf Glaser

Zwischen Pontresina und St. Moritz radeln wir durch bunte 
Lärchenwälder, umrunden den See und steuern den Bahn-
hof und wiederum den Bernina Express an. Und das nächs-
te Mal biken wir dann durchs Bernina-Bikeparadies nach 
Livigno, essen die allerbeste italienische Pizza und das al-
lerbeste italienische Glacé … 

Biken rund um die Berninagruppe
Wie hinkommen? Mit der Rhätischen Bahn ab Chur, St. Mo-
ritz und Tirano. Die UNESCO Welterbelinie Bernina ist landschaft-
lich eine der schönsten Bahnstrecken. www.rhb.ch 

Wie bleiben? Im Albergo Ospizio Bernina kann man gut und 
preisgünstig übernachten. Ebenfalls im Bahnhof Ospizio Bernina 
(neu renoviert) oder auch auf der Alp Grüm (auch neu renoviert). 
www.bernina-hospiz.ch, www.daprimo.ch, www.rhb.ch  

Besonderes: Die Bikerouten rund um die Berninagruppe sind 
unterschiedlich schwierig. Von der einfachen Einsteigertour vom 
Lago Bianco (1) in Richtung St. Moritz bis Pontresina kann man 
sich in die andere Richtung nach Tirano (2) fahrtechnisch sowie 
konditionell – falls man den ganzen Weg auch zurück biken möchte 
– langsam steigern. Die Tour um die Alp la Stretta (3) fordert vor 
allem fahrtechnische Kenntnisse mit steilen Spitzkehren. 

(1) �Ab Lago Bianco 24 Kilometer bis St. Moritz, 620 Höhenmeter 
bergab, Fahrtechnik 2 Sterne, Kondition 2 Sterne. Rückfahrt 
mit der RhB.

(2) �Ab Lago Bianco: 31 Kilometer bis Tirano, 1400 Höhenmeter 
bergab, Fahrtechnik 4 Sterne, Kondition 1 Stern. Rückfahrt 
mit der RhB.

(3) �Ab Bernina: 23 Kilometer, 870 Höhenmeter bergauf: Berni-
na–Val da Fain–La Stretta–Forcola di Livigno–Forcola Minor–
Val Minor. Fahrtechnik 4 Sterne, Kondition 3 Sterne.

Blick auf den Lago di le Prese. �B ild: Valposchiavo Tourismus 
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Mit dem Oberalp Openair Express      
durchs Paradies 

Kunihiko Fujii ist überglücklich. «I am so happy», sagt er uns 
bei unserer etwas ungewöhnlichen Oberalp-Überquerung 
zwischen Andermatt und Disentis. «It’s like a paradise.» 
Ständig spurtet er im Open-Air-Bahnwagen hin und her, von 
links nach rechts, von hinten nach vorne und umgekehrt. 
Es gibt viel zu sehen. Und die Bilder müssen in den Kasten. 
Die sind wichtig. Er würde sie am liebsten gleich der ganzen 
Welt zeigen. «Diese Landschaft», sagt der liebenswürdige 
Japaner immer wieder, «ist einfach einmalig, paradiesisch 
eben. Please can you take a picture of me? » 
Seine Bahnreise, die für ihn in Zermatt begonnen hat, wird 
ihn am Ende bis nach St. Moritz führen. In Andermatt steigt 
Kunihiko mit uns und anderen Bahngästen in den Oberalp 
Openair Express der Matterhorn Gotthard Bahn (MGBahn). 
Dieser offene Nostalgie-Aussichtswagen zaubert bei allen 

Mit dem Oberalp Openair Express eröffnet sich den Bahngästen ein ganz spezielles Naturerlebnis.  

Sich mitten in einer grandiosen Landschaft den Wind und die Düfte der Berge um die Nase wehen  

zu lassen ist so, als befände man sich im Paradies.
� ■ Text und Bilder: Karin Huber

ein Lächeln ins Gesicht. Mit angehängt ist auch der schöne 
Nostalgie-Gesellschaftswagen aus der Belle Epoque. Wem 
es zu zugig, zu laut oder zu kalt wird auf der gut einstün
digen Openair Express Fahrt nach Disentis, kann in den 
geschlossen Belle Epoque Wagen wechseln – allerdings 
nur bei einem Halt an den Stationen, wie die Zugführerin 
uns sagt, weil der Wechsel zwischen beiden Wagen wäh-
rend der Fahrt nicht gestattet ist. 

Alte Geschichte(n)
Der schöne Gesellschaftswagen Belle Epoque B 2225 ist 
der älteste noch fahrtüchtige Personenwagen der MGBahn. 
Er hat schon weit über 100 Jahre auf dem Buckel. Ab der 
Bauzeit der Strecke nach Zermatt um 1890 wurde der 
Wagen für den Personentransport genutzt. Das Wagenun-

Kunihiko Fujii auf grosser Reise zwischen Zermatt und St. Moritz. Der Openair Express hat es ihm speziell angetan. 

Oberalp-Überquerung 
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tergestell ist auch heute noch unverändert im Originalzu-
stand. Umgebaut worden ist das Fahrzeug 2001 in der 
Werkstätte Visp. Hingegen ist der einstige luxuriöse Pull-
mannwagen AB 101 erst 1931 in die Dienste der damali-
gen BVZ Zermatt-Bahn gekommen. Er wurde bis 1964 für 
den Glacier Express eingesetzt und dann von der Schiene 
genommen. Einer der zwei Wagen wurde 2000 zu einem 
symbolischen Preis an die Dampfbahn Furka Bergstrecke 
DFB verkauft, der andere 2001 zum Openair Wagen B 
2226 umgebaut, wie wir im Prospekt zum Oberalp Openair 
Express nachlesen.
Von Andermatt aus windet sich die Matterhorn Gotthard 
Bahn über viele Kurven hinauf auf 2033 m ü. M., vorbei  
an Sawiris Hotelresort, vorbei an leuchtend pinkfarbenen 
Waldweidenröschen, gelben Sonnenröschen, weissen 
Bergmargeriten. Der Blick über Andermatt hinaus reicht 
weit übers Urserental hinaus. Eine Augenweide. Ein Tal, in 
dem man gerne länger verweilen möchte. Das dachte sich 
auch schon 1779 Johann Wolfgang von Goethe, der da-
mals im Tal wanderte und gesagt haben soll: «Mir ist’s un-
ter allen Gegenden, die ich kenne, die liebste und interes-
santeste.» Vielleicht auch, weil sich im Urserental die 
Gegensätze anziehen und sich die Menschen zwischen 
lieblichen, blühenden, aber auch rauen und kargen Land-
schaften begegnen. Hier, mitten im Gotthardgebiet, haben 
zudem Rhein, Rhône, Reuss und Ticino ihre Ursprünge.

Sommers noch Schnee von gestern
Schnee von gestern liegt noch am fast 3000 Meter hohen 
Gemsstock. Sommers ist er ein schönes Wandergebiet, win-
ters hält der Gemsstock eine steile Skiabfahrt ins Tal bereit. 

Schon sind wir in Nätschen, Andermatts Familienskigebiet, 
das ab diesem Winter mit den Sedruner Pisten verhängt 
wird. Von Nätschen aus sind wir letzten Winter noch über die 
Oberalpstrasse hinab nach Andermatt skigefahren. Jetzt im 
Spätsommer leuchten die Alpwiesen in sattem Grün. 
Weit oben schimmern schon rötlich-braun viele Heidel-
beerstauden. Gleich neben der Bahnlinie sonnen sich in 
der ein bisschen an Wildwest erinnernden Landschaft die 
Kühe, andere scheinen die steilen Bergwiesen hinaufzu-
klettern. «Haben die Bauern die Kühe mit Steigeisen aus-
gerüstet?», wundert sich Hanni, die auch im Openair Wa-
gen mitfährt und sich den Fahrtwind um die Nase wehen 
lässt, der auch unvergleichlich feine Düfte mitbringt. Am 
unergründlichen dunkelgrünen Oberalpsee versuchen sich 
im Dutzend die Angler. Manche winken. Bächlein rinnen 
weit oben übers Grün und übers Geröll, ihre Wasser ver-
mengen sich mit dem des Sees. 
Kunihiko wundert sich über den Leuchtturm auf dem 
Oberalp, der hier die Passhöhe markiert und auch die 
Sprachgrenze. Von da aus ist es nicht mehr weit bis zum 
Tomasee und damit zur Quelle des Rheins. Oberwalliser, 
Urner und Bündner haben jedoch ausser ihrer fantasti-
schen Landschaft auch sonst viel gemeinsam. Die Matter-
horn Gotthard Bahn ist dabei ein wichtiges Verbindungs-
glied. Für die Bahn ist Disentis, dessen Geschichte stark 
durch das Benediktinerkloster geprägt ist, zudem ein 
wichtiger Knotenpunkt. Hier endet das Gleis der Matter-
horn Gotthard Bahn und das der Rhätischen Bahn beginnt.
Diesseits des Oberalps scheint es ein bisschen wärmer zu 
werden. Aber vielleicht ist es einfach die Mittagssonne, die 
wärmt. Die warme Jacke kann man jetzt abstreifen. Doch 

Der Openair Express rollt zwischen Andermatt und Disentis durch schöne Landschaften.
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offene Strecken wechseln hinab nach Disentis anfänglich 
öfter ab mit kurzen Tunnels. In den dunklen Löchern aber 
wird es laut. Manchmal so laut, dass wir uns alle die Ohren 
zuhalten, uns aber verschwörerisch anstrahlen. 
In Tschamutt steigen Wanderer in unseren Zug. Wir schau-
en unten auf geschätzte 16 Tschamutter Häuser und oben 

auf die mächtige Staumauer. Die Bündner Oberländer 
Landschaft wird lieblicher, grüner je näher Disentis kommt. 
Die Wiesen aber sind längst schon abgemäht, der üppige 
Bergblumensommer ist schon Erinnerung. Dafür ist das 
herbstliche Licht intensiv, schält jede Bodenerhebung aus 
der Naturarena heraus, lässt den Himmel noch blauer er-
scheinen als sonst.
In Disentis endet die Linie der Matterhorn Gotthard Bahn, 
nahtlos führt sie in die Vorderrheinlinie der Rhätischen Bahn, 
mit der wir gleich weiterfahren bis Chur. Kunihiko, der weiter 
will bis St. Moritz, verlieren wir in Disentis aus den Augen.

Oberalp Openair Express
Täglich vom 28. Juni bis 31. August (Andermatt ab 12.27 Uhr, 
Disentis an 13.36 Uhr; Disentis ab 14.14 Uhr, Andermatt an 
15.22 Uhr) hält die Matterhorn Gotthard Bahn Openair-Fahrten 
zwischen Andermatt und Disentis und retour bereit. Eine Fahrt 
dauert rund 70 Minuten. Cabrio-Feeling garantiert. Ist das Wet-
ter einmal nicht so optimal für eine Openair-Fahrt, kann man auch 
in den geschlossenen Belle Epoque Wagen wechseln. Pelerinen 
gibt’s auf Wunsch.

Für den Oberalp Openair Express benötigt man einen gültigen 
Fahrausweis (GA, Halbtax-Abo, Tageskarte, Juniorkarte usw.). 
gültig). Pro Fahrt wird ein Zuschlag für die Sitzplatzreservation 
von CHF 10.– verlangt. Die Sitzplatzreservation ist obligatorisch. 
Reservation beim Rail Center der MGBahn, +41 848 642 442 
und am Reisetag am Bahnhof Andermatt +41 27 927 77 07 
oder am Bahnhof Disentis +41 81 288 43 44.

Die Matterhorn Gotthard Bahn (MGBahn) fährt von Zermatt 
durchs Goms nach Sedrun und Disentis und von Andermatt nach 
Göschenen über eine Strecke von 144 Kilometer. Dabei überwin-
det sie insgesamt rund 3300 Höhenmeter, durchfährt 33 Tunnels 
und Galerien und überquert über 126 Brücken. Der tiefste Punkt 
auf der Reise ist Visp mit 625 m ü. M. und der höchste ist auf 
dem Oberalppass mit 2033 m ü. M.

Unterwegs-Tipp: Sich einfach einmal in einen Zug der 
Matterhorn Gotthard Bahn setzen und unterwegs immer wieder 
aussteigen, ein Stück wandern und wieder einsteigen. Schwimmen 
und Wellnessen lässt es sich wunderbar im Erlebnisbad Bogn 
Sedrun. www.bognsedrun.ch 

Hier gibt es viel zu sehen und zu fotografieren. 

Oberalp Openair Express Gäste sollten sich auch an schönen 
Tagen warm anziehen, um die Fahrt über den Oberalppass in  
vollen Zügen zu geniessen. 
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spontanen Eingebungen. Und so kommt alles ein bisschen 
anders als geplant. Zuerst einmal machen wir einen Abste-
cher ins Fürstentum. Wir verlassen den Rheindamm, auf 
dem man locker bis zum Bodensee pedalen könnte, be-
reits beim ersten Brückenübergang für Fussgänger bei 
Balzers. 

Die Habsburger sind schon lange weg
Schon nach einer Bikestunde geniessen wir im Dorf zu 
Füssen der Burg Gutenberg einen ersten Kaffee. Auf der 
Burg hausten einst auch die Habsburger. Sie nutzten die 
Burg als Wachposten gegen die Helvetier. Heute hindert 
uns niemand mehr daran, kurz einmal ins Ländle zu fahren 

Muskelkraft braucht es auf ebenen Strecken wie dem 
Rheindamm zwischen Bad Ragaz, Sargans und dem Boden-
see praktisch keine. Das E-Bike rollt fast von alleine. Doch 
je kräftiger man in die Pedale tritt, desto schneller geht’s 
vorwärts. Der Rheintal Express hat uns und die E-Bikes am 
Morgen von Chur nach Bad Ragaz gebracht. Hier soll unser 
E-Bike-Ausflug durchs Rheintal beginnen. Die Gauschla mit 
dem Vorgipfel des Gonzen der Alviergruppe, zu der etwa 
auch die Churfirsten gehören,  bleibt lange in unserem 
Blickfeld. Wie ein Keil teilt er Seez- und Rheintal. 
Fahren wir stur den Rheindamm hinunter? Oder wechseln 
wir unterwegs auf den Veloweg entlang der SBB-Linie? Wir 
lassen es offen, folgen unserem Bauchgefühl, unseren 

Burgen, Schlösser, Sagen, Geschichten, auch Kobolde und Frösche – eine Biketour durchs Rheintal  

ist auch eine Entdeckerfahrt. Mit dem E-Bike, das es an SBB-Bahnhöfen zu mieten gibt, kommt man 

«leichtfüssig» weit.
� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Rheintaler Entdeckungstour:   
Kobolde, Frösche und ein E-Bike

Sicht vom Rheindamm aus zwischen Bad Ragaz und Sargans: Gauschla mit Vorgipfel Gonzen (links) von Süden aus dem Bett des Rheins 
gesehen.

SBB-Mietbikes
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und wieder zurück auf die andere Rheinseite. Wir radeln 
alsbald nach Trübbach und dann durchs idyllische Dörf-
chen Azmoos. Der Alpenrhein bleibt auf seiner ganzen 
Länge verbindendes Glied zwischen dem Wartau, Werden-
bergs Sonnenstube, und dem Fürstentum. Zur Gemeinde 
gehören die Dörfer Oberschan, Malans/SG, Azmoos, Gret-
schins, Fontnas, Trübbach und Weite. Die ganze Region 
wird zu den frühest besiedelten Räumen der ganzen 
Schweiz gezählt. Wartau liegt heute zudem an einem wich-
tigen Kreuzungspunkt der europäischen Verkehrswege: 
Der A13 und den Eisenbahnknotenpunkten Sargans und 
Buchs. 
Nach Azmoos, das heile Welt vermittelt, bleiben wir auf 
dem Veloweg 555, der hier als Schlössertour aufgeführt ist. 
Hinauf nach Gretschins auf der Landstrasse wird’s recht 
steil. Unser Elektromotor erweist sich als gute Unterstüt-
zung. Von Gretschins aus führt ein Kraftort-Rundwander-
weg durch die Wartauer Kulturlandschaft. Die schöne und 
sicher uralte Linde gehört wie die Martinskirche zu den 
Wahrzeichen von Gretschins. In Gretschins zweigen wir ab, 
fahren der Burgruine Wartau – auch ein Kraftplatz – entge
gen, wo auch der Wartauer Sagen- und Geschichtenweg  –  
mit Abenteuerpotenzial für Wanderer und Biker – vorbei-
führt. 

Militäranlagen, Kobolde und Ruinen
Der Weg verbindet historische und kulturelle Attraktionen, 
gibt Einblick in die Walser-, Burg- und Sprachgeschichte 

(der Räter und Walser), aber ebenso in die Geschichte der 
dortigen einstigen Kurhäuser, in die vielfältige Botanik und 
sogar in die Militärgeschichte. Würde man auf dem Sagen- 
und Geschichtsweg noch weiter hinauf wandern oder bi-
ken, könnte man das 1995 stillgelegte Artillerie-Fort Ma-
gletsch, das schweizweit grösste öffentlich zugängliche 
Festungswerk, besichtigen. Überhaupt trifft man in der 
ganzen Region noch auf viele militärische Anlagen und 
Panzersperren aus dem Zweiten Weltkrieg. 
Man sollte sich einmal Zeit nehmen, diesen Sagen- und 
Geschichtenweg besser zu erkunden. Es wäre mit Sicher-
heit eine spannende Zeitreise durch die Jahrtausende, 
eine Reise zu archäologischen Fundorten auch, oder sogar 
zu den Fledermäusen, die hier offenbar einen passenden 
Lebensraum gefunden haben. Die kleinen Kobolde über-
wintern in den nahen Felshöhlen oberhalb des Felskopfes 
Magletsch. An die 20 Fledermausarten wurden notiert, 
darunter ganz seltene wie die Mopsfledermaus, die Fran-
senfledermaus, die grosse Hufeisennase oder die Bech-
steinfledermaus, wie wir unterwegs auf Tafeln lesen. 
Die Procha Burg (zerbrochene Burg) respektive deren Mau-
ernreste klebt etwas versteckt auf steilen Felsen. Als die 
Überbleibsel Ende der 70er-Jahre freigelegt wurden, ent-
deckte man einen neolithischen Siedlungsplatz. Besser 
sichtbar ist dann die Burgruine Hohensax aus dem Jahr 
1200, die rund 300 Meter über dem Weiler Sax zwischen 
Gams und Sennwald thront. Sie wurde zwischen 1991 und 
2008 restauriert. 

Schloss Werdenberg mit dem gleichnamigen Städtchen. 
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Nach Werdenberg und Frümsen
Aber zuvor fahren wir von der Burgruine Wartau aus wieder 
hinab in den Talboden. Wir ziehen die lieblichen Düfte des 
lichten Laubwaldes tief in die Nase. Über den Veloweg 
zwischen Wiesland und Feldern pedalen wir nach Buchs 
und gleich weiter ins Städtchen Werdenberg. Hier lassen 

E-Bike-Rheintal-Tour
E-Bikes mieten: Dass die SBB E-Bikes anbieten, ist eine gute 
Sache. So kann man auch einmal etwas grössere Bike-Ausflüge 
unternehmen, ohne übermässige Anstrengung. E-Bikes und 
Bikes gibt es an grösseren SBB-Bahnhöfen. Wer mit dem E-Bike 
am Bahnhof Chur starten will, muss es am Vortag in Sargans 
bestellen, www.rentabike.ch. Mietbikes gibt es derzeit im 
Bahnhof Sargans. Die Bahn spediert diese auf Wunsch an andere 
Bahnhöfe. Reservation empfohlen (online oder am Bahnhof). 
Rückgabe: An jedem Vermietbahnhof. Kosten E-Bike: CHF 49.–/
Tag mit Halbtax/GA; Countrybike CHF 30.–/Tag/Halbtax/GA (an 
allen grösseren Bahnhöfen). Rückgabe an anderen Bahnhöfen: 
CHF 8.–. www.sbb.ch/mietvelo.ch Tourenvorschlag: www.
sbb.ch/railaway

Die SBB bieten zusammen mit PostAuto in verschiedenen Städten 
ebenfalls PubliBikes, die Stadtvelos zum Ausleihen, an. Vorausset-
zung: Kundenkarte. Infos www.sbb.ch 

Rheintal-Biketour: Start in Chur, Bad Ragaz oder Sargans. 
Empfehlenswert ist eine E-Bike-Tour durch die kleinen Dörfer im 
Rheintal. Bad-Ragaz–Altstätten ca. 60 Kilometer. Retour: Mit 
dem Rheintal-Express (Rex), stündliche Verbindungen.

Gute Adressen: Seilbahn Frümsen-Staubern: www.stau-
bern.ch; Artillerie-Fort Magletsch: www.afom.ch;  
Fünf Schlössertour Bündner Rheintal: www.veloland.ch; 
Wartauer Sagen- und Geschichtsweg: www.werdenberg.ch; 
www.wartau.ch; www.heidiland.com 

wir uns direkt am kleinen See mit einem Gläschen weissen 
Barolo verwöhnen, schauen den Enten zu, bewundern das 
mittelalterliche Schloss und entschliessen uns, noch ein 
bisschen zu radeln und mit der Seilbahn Frümsen hinauf 
nach Staubern zum Zmittag zu fahren, von wo aus wir be-
stimmt einen überwältigenden Blick in die Vorarlberger 
und Liechtensteiner Alpen hätten. Die Idee wäre gut gewe-
sen. Doch das Bähnli fährt nur zu jeder vollen Stunde. Wir 
hätten 45 Minuten warten müssen. So bleiben wir im Tal 
und stärken uns im «Schäfli» in Sennwald mit Blick auf 
Staubern und den Hohen Kasten. 

Zum Hirschensprung
Unsere letzte Etappe führt uns über Lienz, vorbei an neu-
gierigen Geissen, weiter nach Rüthi und durch den Hir-
schensprung, einen imposanten schluchtartigen Strassen-
abschnitt, hindurch. Früher war der Hirschensprung der 
einzige Verbindungsweg auf der linken Rheinseite im 
Rheintal. Mit der Rheinkorrektur Anfang des 20. Jahrhun-
derts wurde dann aber auch der Bau der Eisenbahnlinie 
und der Autobahn möglich. Der Hirschensprung markierte 
jedoch einst auch die Sprachgrenze zwischen dem ale-
mannischen und dem rätoromanischen Gebiet. Einheimi-
sche erzählen sich immer noch die Hirschensprung-Sage: 
Ein Hirsch flüchtete vor dem Jäger und versuchte sich mit 
einem Gewaltssprung über die Felsenschlucht zu retten.
Zwischen Rüthi und Oberriet legen wir am Wichensteinsee – 
früher eine Lehmgrube, heute ein Naturschutzgebiet – 
eine kleine Pause ein. Er ist teilweise mit Schilf bewachsen. 
Seerosen blühen. Enten, Schwäne, Fischreiher, Libellen 
und ebenso Gras- und Teichfrösche, Molche und Erdkröten 
haben hier ihr Quartier. Das Amphibienlaichgebiet, so ver-
kündet eine Informationstafel, hat nationale Bedeutung. 
Doch die abendlichen Strassen überquerenden Amphibi-
enwanderungen im Frühjahr überleben viele Frösche oft 
nicht. Gottseidank wandern sie derzeit nicht … So biken wir 
gefahrlos weiter. Es ist nur noch ein Katzensprung, besser 
ein Hirschensprung, bis ins hübsche Städtchen Altstätten, 
von wo aus uns der «Rex» zurück nach Chur bringt.

Mit den neuen Zügen von SBB, Thurbo und SOB wird der Velo
verlad zum Kinderspiel. 

Kleine Naturschutzgebiete wie der Wichensteinsee findet man im 
Rheintal immer wieder. 



100 Jahre Nationalpark 
und ein Freilichtspektakel
Der Schweizerische Nationalpark (SNP) sorgt 
mit der Eigenproduktion Laina Viva (leben-
diges Holz) zum 100-Jahr-Jubiläum für einen 
kulturellen Höhepunkt in Graubünden. Vor der 
imposanten Parkkulisse in Zernez präsentie-
ren renommierte Schweizer Kulturschaffende 
das mehrsprachige und musikalische Spekta-
kel. viadi-Tipp: Mit dem PostAuto-Kombiticket 
und der RhB anreisen.

Die Eigenproduktion befasst sich mit der sa-
genhaften Gründung des Nationalparks und 
ist ein mitreissender Mix aus Drama, Komödie 
und Satire, scharfzüngigen Dialogen, echter 
Engadiner Musik und ausgelassener Bewe-
gung. Premiere ist am Freitag, 11. Juli, Der-
niere am Samstag, 16.  August. Gespielt wird 
das Freilichtspektakel 16 Mal, jeweils von Don-
nerstag bis Samstag auf einer Naturbühne vor 
einer 400 Plätze fassenden Arena mit über-
dachter Zuschauertribüne. Angeboten werden 
Tickets inkl. Theatermenü, PostAuto-Kombi-
tickets oder Packages inkl. Übernachtung. Ins-
gesamt werden 7000 Besucher erwartet. 
Bei der Eigenproduktion Laina Viva setzt der 
Schweizerische Nationalpark bewusst auf eine 
moderne Inszenierung von zwar erfahrenen, 
aber dennoch jungen Theaterprofis. Das Stück 
handelt von der Entfremdung des Menschen 

von der Natur – aber auch davon, wie er sich 
auf das Wesentliche rückbesinnen und grosse 
Visionen umsetzen kann. Für die zwei aus der 
Grossstadt geflüchteten Naturfreunde wird die 
Jagd auf einen Steinbock zum Fiasko. Und die 
halluzinogene Wirkung des Pilzrisottos führt 
sie auf eine fantastische Zeitreise. Der Bünd-
ner Kabarettist Flurin Caviezel übernimmt 
beim Freilichtspektakel die Hauptrolle des 
Gründervaters Steivan Brunies. Die Fränzlis 
da Tschlin haben innovative Engadiner Volks-
musik komponiert und arrangiert. Transport-
partner sind die Rhätische Bahn und PostAuto. 

Laina viva: 11. Juli bis 16. August, jeweils 
Donnerstag, Freitag, Samstag 20.30 Uhr. Ti-
ckets unter www.lainaviva.ch
Weitere Veranstaltungen: Jubiläumsausstel-
lung im Nationalparkzentrum, 1. August Volks-
fest, Nationalpark on Tour bis 25. Oktober in 
16 Einkaufszentren in der ganzen Schweiz. 
Während des ganzen Jahres bieten die Touris-
musorganisationen im Ober- und Unterenga-
din attraktive Jubiläumspauschalen an. 
www.engadin.stmoritz.ch, www.engadin.com 

Neues Forschungsprojekt  
im Kloster St. Johann 
Die Stuckstatue Karls des Grossen im Klos-
ter Müstair ist eine der Ikonen der schweize-
rischen Kunstgeschichte. Sie ist die älteste 
Monumentalstatue des Kaisers. So bekannt 
die Skulptur ist, so unbekannt und umstritten 
bleiben ihr Ursprung und die Datierung (8. bis 
12. Jh.). Rechtzeitig zum 1200. Todestag Karls 
des Grossen untersuchen Wissenschaftler 
der Universität Bern und des Archäologischen 
Dienstes Graubünden in einem gemeinsamen 
Forschungsprojekt die komplexe Bedeutung, 
Entstehung und Lokalisierung dieser einzigar-
tigen Plastik. 

Das gemeinsame Forschungsprojekt unter der 
Leitung der Universität Bern und des Archäo-
logischen Dienstes Graubündens «durchleuch-
tet» erstmals in ihrer Geschichte die Stuck-
statue Karls der Grossen in Müstair. Dabei 
kommen ein Röntgengerät der Universität Zü-
rich sowie ein Linearbeschleuniger-Verfahren 
der deutschen Bundesanstalt für Materialfor-
schung und -prüfung zum Einsatz. 
Das neue Forschungsprojekt bietet die grosse 
Chance, die Geheimnisse der bekannten Müs-
tairer Karlsstatue umfassend zu klären und 
bis 2015 eine abschliessende Untersuchung 
vorzulegen. Ziel des zweijährigen, durch den 
Schweizerischen Nationalfonds finanzierten 
Projektes ist es, mittels komplementärer und 
vergleichender Untersuchungsmethoden den 
materiellen Bestand der Stuckstatue Karls 
des Grossen zu erfassen, in neuartiger Weise 
zu dokumentieren und damit den Fragen nach 
ihrer Entstehung, Veränderung, Funktion und 
letztlich der Datierung einen bedeutenden 
Schritt näher zu kommen. 
Auf kunstgeschichtlicher Ebene eröffnet sich 
die Chance, die chronologische Stellung der 
Statue zu verifizieren und sie im Kontext der 
zeitgenössischen früh- und hochmittelalterli-
chen Plastik zu verorten. Das Projekt wird mit 
einem interdisziplinären Ansatz verfolgt, der 
neben der Kunstgeschichte und Archäologie 
weitere Disziplinen wie Restaurierung, Materi-
alwissenschaften und Archäometrie einbindet. 
www.muestair.ch 

kurzfutter
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Natur, Sport und Ambiente
Geniessen Sie nach der Bike- oder Velotour einen unvergess-
lichen Aufenthalt im gemütlichen Hotel Morteratsch / 
Pontresina mitten in der Engadiner Berg- und Gletscherwelt. 
Der ideale Ausgangspunkt für ihre Freizeitaktivitäten.

Hotel Morteratsch & Al Vadret, Morteratsch 4, 7504 Pontresina, Tel. +41 81 842 63 13
Fax +41 81 588 01 23, mail@morteratsch.ch, www.morteratsch.ch, www.al-vadret.ch

Ab CHF 150.–  

für 2 Personen
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SBB und RhB:  
Angebotsausbau 
Ab 15. Juni 2014 rücken Zürich und Graubün-
den näher zusammen: Die SBB baut das An-
gebot zwischen Zürich und Chur aus und führt 
zusätzliche InterCity-Verbindungen ein. Die 
InterCity-Züge, die zur vollen Stunde in Zürich 
und zur halben Stunde in Chur abfahren, ver-
kehren neu im Zweistundentakt statt nur zu 
den Hauptverkehrszeiten. Die Rhätische Bahn 
(RhB) sorgt für die Anschlüsse und präsentiert 
damit ebenfalls einen Angebotsausbau: Ab 
15. Juni 2014 verkehren zusätzliche Züge zwi-
schen Landquart und St. Moritz (via Vereina–
Zernez) sowie zwischen Landquart und Davos 
(mit Umsteigen in Klosters). Die Tourismus
destinationen St. Moritz und Davos werden mit 
dieser Angebotserweiterung noch besser ans 
Fernverkehrsnetz der Schweiz angebunden. 
ww.rhb.ch

Disentis Gleitschirm Open
Das Disentis Open vom 13. bis 18. Juli 2014 
findet erstmals im Rahmen eines Pre-Welt-
cups statt. Die Bewerbung, im Jahr 2015 in der 
oberen Surselva einen Weltcupanlass durch-
zuführen, liegt beim internationalen Verband 
auf dem Tisch.
Zusammen mit den Gleitschirmklubs Surselva 
Flaigers und vol liber grischun hat Disentis in 
den vergangenen Jahren hochklassige inter-
nationale Wettkämpfe organisiert. Dabei ist 
Disentis nicht bloss wegen der perfekten Or-

ganisation und des atemberaubenden Alpen-
panorames aufgefallen, sondern auch wegen 
der hervorragenden, taktisch vielfältigen und 
äusserst selektiven Flugmöglichkeiten. Die 
jeweils 120 Piloten und viele Gäste geniessen 
auch das freundliche Ambiente in der Region. 
Die RhB ist offizielle Transportpartnerin. Sie 
transportiert Gäste und Piloten zwischen 
Schiers (Aussenlandeplätze) und Disentis. 
www.disentis-open.ch 

«Sternahaus» Feldis
In der Winterausgabe haben wir über die Mond-
schein-Schneetour Furggabüel-Feldis berich-
tet und auch Tipps zum Einkehren gegeben. 
Dabei wurde auch das Berghotel Sternahaus 
als Übernachtungsmöglichkeit aufgeführt. Es 
wurde als Gruppenunterkunft bezeichnet. Das 
«Sternahaus» ist aber viel mehr, nämlich ein 

Neu: Stelvio-Rundfahrt 
Sta. Maria–Tirano 

Die neue Stelvio-Linie verbindet vom 5. Juli 
bis zum 12. Oktober 2014 das Münstertal mit 
dem Veltlin. Die Fahrt von Sta. Maria über das 
Stilfserjoch nach Tirano kombiniert ein hoch-
alpines Passerlebnis mit südlichem Flair. Die 
neue Verbindung ergänzt die bereits beste-
henden Rundreise-Angebote wie den Bernina 
Express von Tirano nach Lugano und den Palm 
Express von St. Moritz nach Lugano für Aus-
flugsrundreisende von PostAuto und der Rhä-
tischen Bahn.
Die Stelvio-Linie ist ein unvergessliches Berg-
sommererlebnis mit kulturellem Hintergrund 
und verbindet das Münstertal mit dem italieni-
schen Veltlin. Sie führt durch hochalpines Ge-
biet und kann daher nur im Sommer betrieben 
werden. Ab Sta. Maria führt die Strasse, die 
nicht durchgehend asphaltiert ist, auf den Um-
brailpass, der ein hervorragender Ausgangsort 
für Mountainbiker und Wanderer ist. Auf dem 
Stilfserjoch ist die höchstgelegene Haltestel-
le von PostAuto erreicht. Ein Aufenthalt lohnt 
sich bestimmt. Über zahlreiche Kehren führt 
die Passstrasse hinunter nach Bormio, das 
als Thermalzentrum und als Wintersportort 
bekannt ist. Das italienische Lebensgefühl 
macht sich spätestens breit, wenn die Stadt 
Tirano erreicht ist. Ab Tirano bringt der Bernina 
Express der Rhätischen Bahn die Reisenden 
auf einer landschaftlich äusserst reizvollen 
Strecke zurück ins Oberengadin. Die Strecke 
zwischen Tirano und Thusis gehört heute zum 
UNESCO Welterbe.

Tipps: Platzreservierung bis am Vorabend 19 
Uhr unerlässlich, www.postauto.ch (Webcode 
10700) oder Tel. +41 81 858 51 66. Achtung: 
Alpine-Ticket-Zuschlag für GA, TK, Swiss Pass.
www.postauto.ch/alpine-ticket. Velotransport 
möglich (Reservation).

Prättigauer Alp Spektakel

Vom 9. bis 12. Oktober 2014 findet es wieder 
statt, das Prättigauer Alp Spektakel. Auch die 
neunte Austragung wartet mit einem abwechs-
lungsreichen Programm auf: grosser Alpabzug, 
Alpkäsedegustation, Alp- und Spezialitäten-
markt, Rinderspektakel, Krönung Alpkönigin, 
Älplerolympiade … Das Postauto ist im Einsatz. 
www.alpspektakel.ch

Weltfilmtage Thusis

Am besten notiert man sich jetzt schon  
die Daten der Weltfilmtage Thusis: Diens-
tag, 4. November, bis Sonntag, 9. November 
2014. Die Weltfilmtage Thusis sind ein klei-
ner, feiner, engagierter Filmevent – wie es 
ihn sonst nirgends in der Schweiz gibt. Dieses 
Jahr werden rund 40 Dokumentar- und Spiel
filme gezeigt, die zum Schwelgen, Nachden-
ken und Handeln anregen. Filme aus und 
über Lateinamerika, Afrika, Asien, Osteu-
ropa und Nahen Osten. Persönlich zu Gast 
sind mehrere Filmschaffende, die auf unter-
schiedlichste Weise das Ferne nahebringen.  
Infos: www.weltfilmtage.ch

RhB: Neues  
Bahn-Catering 

Seit dem 1. Mai 2014 ist das Catering in den 
Zügen der Rhätischen Bahn (RhB) und der 
Matterhorn Gotthard Bahn (MGBahn) neu or-
ganisiert: Für das Gastronomieangebot auf 
dem Glacier Express, auf den Regionallinien 
der RhB sowie auf den Charterfahrten der 
MGBahn wird neu die Rhätia Werte AG, eine 
RhB-Tochtergesellschaft, zuständig sein. Die 
Charter- und Sonderfahrten der RhB sowie 
die Fahrten des Bernina Express werden von 
RailGastro kulinarisch betreut. Beide Unter-
nehmen sind Gastro-Profis. Angeboten wird 
ein vielfältige Gastronomieangebot mit hohem 
Standard bezüglich Auswahl, Qualität und Preis.
«Für unser Aushängeschild Glacier Express ha-
ben wir mit der Gastronomie über unsere Toch-
tergesellschaft weiterhin die Garantie für eine 
qualitativ hochstehende Kulinarik. Und mit der 
Übergabe des Caterings für Charter- und Son-
derfahrten der RhB sowie des Bernina Express 
an RailGastro haben wir einen zuverlässigen 
Partner gefunden, welcher auf regionale Pro-
dukte und Authentizität setzen wird», erklärt 
Piotr Caviezel, Leiter Vertrieb und Marketing 
RhB. 
Markus Frei, der bisherige Geschäftsführer 
der RailGourmino swissAlps AG, übernimmt 
mit seinem bewährten Team weiterhin die Ver-
antwortung für das Catering auf dem Glacier 
Express. Mit RailGastro setzt die RhB für den 
Bernina Express sowie für die Charter- und 
Sonderfahrten auf einen bekannten Partner: 
Renato Feurer, Geschäftsführer von RailGas
tro, war bisher schon für das Catering im Pia-
nobarwagen der RhB zuständig. 
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Täglich kochen wir frisch an Bord für Sie lecke-
re Walliser Menüs. Dazu servieren wir Ihnen 
Topweine aus diversen Walliser Kellereien.
Als krönenden Abschluss gönnen Sie sich die 
weltbekannte  «Schnapsakrobatik» im langsams
ten Schnellzug der Welt. www.glacierexpress.ch

Buchtipps
100 Jahre 
Chur–Arosa Bahn
Im Sommer erscheint 
zum 100.  Geburtstag 
der Strecke Chur–Arosa 
ein neues Bahnbuch. 
Mitgearbeitet daran 
haben: Tibert Keller, 
Ueli Haldimann und 
Georg Jäger. Im Mittel-

punkt stehen Geschichte und Entwicklung der 
Chur–Arosa Bahn. Aber auch die landschaft-
lichen Schönheiten zwischen Chur und Arosa 
sind in Bild und Text gut dokumentiert.

Das lesenswerte Buch umfasst 176 Seiten und rund 
200 Abbildungen, Format 21 x 27 cm, Hardcover mit 
Schutzumschlag, CHF 58.–. Erschienen im  
AS Verlag, www.as-verlag.ch

Jagd und Wildtiere 
heute
«Jagd und Wildtiere 
heute» heisst das 
Buch von Walter Can-
dreia, erschienen 
zum 100-jährigen 
Bestehen des Bünd-
ner Kantonalen Pa-
tentjäger-Verbandes. 
«Verschiedene The-
men zu den in Grau-

bünden lebenden Wildtieren sind in diesem 
Jubiläumsbuch explizit berücksichtigt worden. 
Dazu war ausschlaggebend, dass sich vielfach 
und auffallend parallel mit der Jagd die Situa-
tion vieler Bündner Wildtiere weiterentwickelte 
– mehrheitlich im Positiven. Gestern wie heute 
brauchten und brauchen alle Wildtiere unsere 
Stimme – ob jagdbar oder nicht jagdbar. Las-
sen wir uns deshalb von den alten Jagdbildern 
faszinieren und vergessen wir dabei nicht, 
dass das, was damals war, richtig war. Was 
heute geschieht ist für viele Wildtiere über-
lebenswichtig. Von der Bündner Jägerschaft 
werden heute jährlich rund 25 000 Stunden 
für die Hege in Wald und Feld erbracht.» Aus 
dem Vorwort von Walter Candreia.

Umfang 100 Seiten, broschiert,  
ISBN 978-3-906064-18-5, CHF 27.–.  
www.suedostschweiz-buchverlag.ch 

Hanna la Tirolra/Hanna die Südtirolerin
In den 54 Kurzgeschichten von Linard Can-
dreia wird das Leben in zwei Bergrealitäten, 
die sich gleichen und doch verschieden sind, 
beschrieben. Linard Candreia erzählt über das 
Leben seiner Mutter Hanna. Die Leser dürfen 
sie während der Kindheit im Vinschgau und 
der ersten Jahre im Bündnerland begleiten 
und erhalten so auch einen Einblick in die 

schlucht, die Velo-Rheinroute, alle diese Wege 
führen nach Valendas. Ab dem 29. Juni 2014 
gibt’s einen zusätzlichen Grund, hierher zu 
kommen, hier einzukehren: Das Gasthaus am 
Brunnen wird eröffnet. Umgebaut hat das ge-
schichtsträchtige Haus an Europas grösstem 
Holzbrunnen der Bündner Architekt Gion. A. 
Caminada: «Das Gasthaus am Brunnen soll 
ein guter Ort sein, wo sich Einheimische und 
Gäste begegnen. Gemeinschaft ist für mich 
eine schöne Kraft. So gesehen bauen wir für 
Valendas einen Kraftort.» Viel Grund zur Vor-
freude versprechen auch die Gastgeber Elvira 
und Matthias Althof-Solèr: «Unsere Brunnen-
menüs gestalten wir saisonal-frisch.» Eröffnet 
wird das Gasthaus am Brunnen am 29. Juni. 
Infos: www.gasthausambrunnen.ch

100 Jahre Eisenbahn 
Brig–Gletsch

Vor 100 Jahren wurde die Eisenbahnstrecke 
Brig–Gletsch der ehemaligen Furka Oberalp 
Bahn das erste Mal befahren.

Jubiläums-Events 2014
27. bis 29. Juni, Brig: Jubiläumswochenende in 
Kombination mit dem Alpenstadt-Fest.
5. und 6. Juli, Naters: Familientage beim FO-
Café.
13. Juli, Fiesch: Geführte Wanderungen und 
Festivitäten bei der Talstation Fiesch-Eggishorn.
1. bis 17. August, JUBILÄUMSEXPRESS: Ander-
matt–Zermatt–Gornergrat.
Exklusiv täglich: Andermatt–Zermatt im Pa
noramawagen inkl. Sitzplatzreservation, Snack 
inkl. einem Getränk und Kundeninformation 
im Zug, Retourfahrt Gornergrat und Erinne-
rungsfoto mit Matterhorn.
Mit GA/Halbtax nur 	CHF 110.– statt 150.–
Erwachsene nur 	 CHF 159.– statt 227.–
Buchungen: railcenter@mgbahn.ch
Tel. +41 848 642 442, www.mgbahn.ch
15. bis 17. August, Oberwald: Abschlussevent 
mit Dampffahrten (ermässigte Anreise aus der 
ganzen Schweiz: 30 %).
www.mgbahn.ch

Walliser Wochen im  
Glacier Express

Exklusiv vom 1.  September bis 26.  Oktober 
2014 finden kulinarische Walliser Wochen im 
Glacier Express statt. 

klassifiziertes, stilvolles, einfaches Berghotel 
mit 13 Zimmern. Es bietet auch eine ausge-
zeichnete Küche. Die «Sternahaus»-Gastgeber 
freuen sich auf die viadi-Gäste.

slowUp Albula
Diese Saison stehen erstmals 19 slowUp-Er-
lebnistage im Kalender bewegungsfreudiger 
Familien und Freizeitsportler. Der Mix von mo-
torfreien Strassen für Velos, Inlineskates und 
andere muskelbetriebene Fortbewegung, Fest-
stimmung und Geselligkeit funktioniert auch 
im 15. slowUp-Jahr. Bisher haben 148 slowUp-
Tage mit total 4,14 Millionen Teilnehmenden 
stattgefunden. Am 7. September findet der 10. 
slowUp Mountain Albula statt. Viele Teilneh-
mer werden nicht zum ersten Mal dabei sein. 
Gemäss einer Umfrage liegt der Durchschnitt 
bei 4,4 slowUp-Besuchen.

SBB-Traumreise  
Südamerika
Sie haben richtig gelesen – ab sofort können 
Sie Ihre Traumreise in einem SBB-Reisebüro 
buchen. Diese Reisen werden von SBB-Perso-
nal begleitet. Der aktuelle Hit heisst «Südame-
rika – mit sechs Zügen durch die Anden», und 
das in 23 Tagen. 
Bestellen Sie jetzt die Broschüren:  
reisebuero.chur@sbb.ch oder Tel. 051 228 5303,
www.sbb.ch/traumreisen

Mondaine-Uhren  
bei den SBB

Wussten Sie, dass Chur 
von allen SBB-Verkaufs-
stellen am drittmeisten 
Mondaine-Uhren verkauft? 
Die Uhr wird auch liebevoll 
«SBB-Uhr» genannt, weil 
sie das Ebenbild der Bahn-
hofsuhr auf den Perrons 
ist. Am Billettschalter im 

Bahnhof Chur sind zahlreiche Modelle dieser 
beliebten Uhr erhältlich. www.mondaine.com

Kraftort Gasthaus am 
Brunnen, Valendas
Die alten Walserwege im Safiental, die Wan-
derpfade durch die spektakuläre Rhein-
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SBB Traumreise Südamerika 
Sie haben richtig gelesen – ab sofort führenihre SBB ReisebürosSie durch diverse 
Traumreisen. Diese Reisen werden durch SBB-Personal begleitet. Der aktuelle Hit heisst 
«Südamerika – mit sechs Zügen durch die Anden», und das in 23 Tagen.  
Bestellen Sie jetzt die Broschüren:reisebuero.chur@sbb.ch  oder Tel 051 228 5303. 
www.sbb.ch/traumreisen 
 

 
 
 
 
 
 
Mondaine Uhren bei den SBB 
 
Wussten Sie, dass Chur von allen SBB Verkaufsstellen am drittmeisten Mondaine Uhren verkauft? Die 
Uhr wird auch liebevoll «SBB-Uhr» genannt, weil sie das Ebenbild der Bahnhofsuhr auf den Perrons 
ist.Am Billettschalter vom Bahnhof Chur sind zahlreiche Modelle dieser beliebten Uhr erhältlich. 
www.mondaine.com 

 
 
 
 
 
 
Buchtipp  
 
100 Jahre Chur-Arosa Bahn 
 
Im Sommer erscheint zum 100. Bahnjubiläum der Strecke Chur-Arosa ein neues Bahnbuch. 
Mitgearbeitet daran haben: Tibert Keller, Ueli Haldimann und Georg Jäger. Im Mittelpunkt stehen 
Geschichte und Entwicklung der Chur-Arosa Bahn. Aber auch die landschaftlichen Schönheiten 
zwischen Chur und Arosa sind in Bild und Text gut dokumentiert. 
 
Das lesenswerte Buch umfasst rund 176 Seiten und rund 200 Abbildungen, Format 21 x 27 cm, 
Hardcover mit Schutzumschlag, ca. € 43,90 /€ (A) 44,90 /CHF 58.–. Erschienen im AS Verlag, www.as-
verlag.ch 

Das offizielle Jubiläumsbuch:
100 Jahre Chur-Arosa Bahn

Tibert Keller, Ueli Haldimann, Georg Jäger
Erlebnis Chur-Arosa Bahn
100 Jahre Chur-Arosa Bahn 1914–2014
ca. 176 Seiten, ca. 200 Abb. Zwei- und vierfarbig
Format 21 x 27 cm, Hardcover mit Schutzumschlag
ca. € 43,90 /€ (A) 44,90 / CHF 58.–
Erscheint im Sommer 2014

ERLEBNIS CHUR–AROSA BAHN
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Churer Brunnengeflüster
Inhalt	 Waschechte Churer Geschichte(n) aus sprudelnden Quellen!
Daten	 28. Juni, 26. Juli, 30. August, 20. September
Zeit	 14.30 bis 16 Uhr
Preis	C HF 20.– Erwachsene, CHF 12.– Kinder

100 Jahre Arosa Bahn: Geschichte und Geschichten
Inhalt	 Wissenswertes zur Entstehung und Geschichte der Arosa Bahn.
Daten	 27. Juni, 18. Juli, 8. August, 12. September, 24. Oktober, 21. November
Zeit	 15.30 bis 17 Uhr
Preis 	C HF 22.– Erwachsene, CHF 12.– Kinder

Literarisches Bahn-Abenteuer Chur–Arosa
Inhalt	T agesausflug auf der Jubiläumsstrecke mit geistigen Höhenflügen.
Daten	 23. August, 26. September, 4. Oktober, 12. Dezember
Zeit	 9.30 bis 16.52 Uhr, ab/bis Chur
Preis	C HF 138.– pro Person

Reservation, Treffpunkt und weitere Informationen
Chur Tourismus, Bahnhofunterführung, Tel. +41 81 252 18 18,  
www.churtourismus.ch

Die Stadtführungs-Saison 2014 verspricht Spannung und 
Unterhaltung – unter anderem wieder mit neuen Themen-
führungen. Folgen Sie Waschweib Ursina oder Knecht Gion 
bei einem feucht-fröhlichen Rundgang von Brunnen zu 
Brunnen und erleben Sie eine Zeitreise vom historischen 
Trog bis zum Wasser speienden Geisterkopf. Aber auch 

Bahnliebhaber kommen auf ihre Kosten und erfahren viele 
interessante Geschichten zur Chur–Arosa Bahn, welche 
dieses Jahr ihr 100-Jahr-Jubiläum feiert. Oder steigen Sie 
gleich ein und kommen Sie mit auf ein literarisches Bahn-
Abenteuer zwischen Chur und Arosa, inkl. Mittagslunch im 
Waldhotel Arosa.

Waschechte Churer Geschichten

Lebensweise in die-
sen beiden Bergregio
nen um die Mitte des 
letzten Jahrhunderts. 
Zwei Regionen, die 
sich gleichen und 
doch so verschieden 
sind. 
Das Buch ist zwei-
sprachig. Diese Form 
ergibt sich quasi 
natürlich für diese 
Kurzgeschichten; zum 

einen reflektiert es die Praxis der Familie des 
Autors, und zum anderen war dies die Realität 
zahlreicher Emigranten. 
Linard Candreia wurde am 29. Oktober 1957 
geboren und verbrachte die Kindheit im räto-
romanisch-deutschen Dorf Casti/Tiefencastel. 
Gegenwärtig unterrichtet der Mittelbündner 
Sprachen und Geschichte am Progymnasium 
Laufental-Thierstein in Laufen, Baselland, und 
ist Vizepräsident des kleinen Städtchens an 
der Birs. Der Familienvater engagiert sich auch 
im journalistischen und literarischen Bereich. 

272 Seiten, gebunden, ISBN 978-3-905956-18-4, 
CHF 28.–, Chasa Editura Rumantscha, Chur.  
Zu beziehen im Buchhandel und über  
www.chasaeditura.ch

«Krokodil» – Ikone der Elektrolokomotiven
Wenn es eine Schweizer Lokomotive gibt, 
welche der Buben- oder manchmal auch 

Mädchentraum aller Eisenbahnfans war und 
ist, dann kann es sich nur um das «Krokodil» 
handeln. Der neu erschienene Bildband lässt 
die grosse Zeit der «Krokodile» wieder aufleben 
und begeistert dabei nicht nur die Bahnfreunde.
Kein Lokomotivtyp der Schweizerischen Bun-
desbahnen geniesst einen dermassen hohen 
Bekanntheitsgrad wie die landläufig als «Kro-
kodile» bezeichneten Maschinen. Jahrzehnte-
lang als Ce 6/8 II sowie Ce 6/8 III im Einsatz 
gestanden, baute man sie später teilweise so-
gar um und schickte sie erneut in den schwe-
ren Streckendienst zurück – nun als Be 6/8 II 
sowie Be 6/8 III. 

Viele teils gross
formatige und 
unveröffentlichte 
historische Do
kumente aus 
den Archiven  
von SBB Historic, 
des Autors und 

weiterer Bahnfotografen illustrieren die faszi-
nierende Geschichte des «Krokodils». Spekta-
kuläre Bilder aus der Betriebszeit bis heute, 
wo die «Krokodile» als Sonderzüge unterwegs 
sind, bieten einen unvergleichlichen Blick auf 
die Königin der Elektrolokomotiven. Gezeigt 
werden nicht nur die «Krokodile» der SBB, son-
dern auch die der RhB und Bernina-Bahn.

«Faszination Krokodil» von Christian Zellweger.  
112 Seiten, 135 Abb. vierfarbig, 30 x 24 cm,  
Hardcover, ISBN 978-3-906055-15-2, CHF 45.–

Bahn-Jahrbuch 
Schweiz 2014
Kennen Sie die Brünig-
Berglok des Typs HGe 
4/4 I Nr. 1992, welche 
von der Brünig-Nostal-
gie-Bahn revidiert und 
von zb Historic erst-
mals 2014 wieder für 
Sonderfahrten auf der 

Brünigstrecke eingesetzt wird? Wollen Sie Hin-
tergründiges zum 125. Geburtstag der RhB 
erfahren? Oder etwas über die interaktiven In-
fosäulen der Matterhorn Gotthard Bahn? Dies 
und noch viel mehr lesen Sie in der neuen Aus-
gabe des Bahn-Jahrbuchs 2014, das einmal 
jährlich erscheint. Seit 1992 dokumentiert das 
Jahrbuch das Geschehen rund um den Schie-
nenverkehr. Themen: Bahn-Highlights, neues 
Rollmaterial, Bahnunternehmen, Geschichte, 
Reise- und Wandertipps mit der Bahn und vie-
les mehr, vor allem aber attraktive Reportagen 
mit Bildern.
Die Schweiz ist ein buntes Eisenbahnland mit 
vielen Privatbahngesellschaften, farbigen Zü-
gen und einer besonders hohen Typenvielfalt 
bei den Triebfahrzeugen – deshalb kommt 
auch das Erlebnis Bahn mit Reise und Wan-
dertipps nicht zu kurz.

Von Olivier Tanner, Werner Nef, Ralph Bernet;  
Fakten, Zahlen, Hintergründe, 144 Seiten, 160 farbi-
ge Abbildungen, 16,5 x 23,5 cm, Paperback,  
ISBN 978-3-906691-75-6, CHF 32.90
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Hanna, dall’annada 1937, emigrescha scu giovna da 
17 onns digl Tirol digl Sid aint igl Grischun, a Stierva. 
Dasper igl angaschamaint da famiglia magna ella  
ples onns en garni a Casti.

In den Kurzgeschichten wird das Leben in zwei  
Bergrealitäten, die sich gleichen und doch wieder  
verschieden sind, beschrieben.

«Sichtbar wird nicht nur das Leben einer starken  
und fleissigen Frau, sondern auch die bewegten Jahr-
zehnte um die Mitte des 20. Jahrhunderts, diesseits 
und jenseits der Schweizer Grenze.»

Verena Stössinger, Autorin und Lektorin

ISBN 978-3-905956-18-4

CHASA EDITURA RUMANTSCHA

Linard Candreia
Hanna 
la Tirolra 
Hanna 
die Südtirolerin

Istorgias curtas
Kurzgeschichten

Cover_Tirolerin.indd   1 19.11.2013   09:31:50

Neuer s che inung

Auch 2014 ist das beliebte Bahn-Jahrbuch erschienen. Kennen Sie den «Muni»? Dabei handelt es sich 
um die Brünig-Berglok des Typs HGe 4/4 I Nr. 1992, welche von der Brünig-Nostalgie-Bahn revidiert 
und von zb Historic erstmals 2014 wieder für Sonderfahrten auf der Brünigstrecke eingesetzt wird.

Dies und noch viel mehr erfahren Sie in der neuen 
Ausgabe des Bahn-Jahrbuchs, das einmal jährlich 
erscheint. Seit 1992 dokumentiert das Jahrbuch das 
Geschehen rund um den Schienenverkehr. Themen: 
Bahn-Highlights, neues Rollmaterial, Bahnunterneh-
men, Geschichte, Reise- und Wandertipps mit der Bahn 
und vieles mehr.

Statistische Daten wird man im Bahn-Jahrbuch nicht 
finden, dafür laden attraktive Reportagen mit vielen 
Bildern zum Lesen, Anschauen und Nachschlagen ein. 
Damit nichts in Vergessenheit gerät, werden die wich-
tigsten Ereignisse auf 144 Seiten übersichtlich darge-
stellt und zusammengefasst. 

Die Schweiz ist ein buntes Eisenbahnland mit vielen 
Privatbahngesellschaften, farbigen Zügen und einer 
besonders hohen Typenvielfalt bei den Triebfahrzeugen 
– deshalb kommt auch das Erlebnis Bahn mit Reise- 
und Wandertipps nicht zu kurz.

Aus dem Inhalt

– «Muni» fährt wieder! 
– Flügelzüge bei der BLS
– Durchmesserlinie Zürich
– Die ersten Bauzüge fahren im Gotthard-
   Basistunnel
– Projekt Limmattalbahn
– Führerstand GTW/FLIRT 
– Faserverbundwerkstoffe
– Interaktive Infosäulen bei der MGB 
– neue Vectron-Lokomotive von Siemens 
– Fahrzeug-Rochade bei der Zentralbahn 
– Inbetriebnahme Be 510 bei der SZU
– die letzten Schweizer Standard-Motorwagen
– Modernisierung Re 460 
– Kriegsmobilmachung: Vor 100 Jahren Erster, 
   vor 75 Jahren Zweiter Weltkrieg
– 125 Jahre LHB
– 125 Jahre Rhätische Bahn
– Basler Tram in Dänemark 
– und vieles mehr

Olivier Tanner, Werner Nef, Ralph Bernet,
Bahn-Jahrbuch Schweiz 2014
Fakten, Zahlen, Hintergründe
144 Seiten, 160 farbige Abbildungen, 16,5 x 23,5 
cm, Paperback
CHF 32,90 / EUR 25,90
ISBN 978-3-906691-75-6

Über den gut sortierten Buchhandel oder über 
www.editionlan.ch zu beziehen



Jubiläums-Nostalgiefahrten 2014
Nostalgierundfahrten mit Krokodil-Lok und historischen 
Wagen oder mit Doppeltraktion Krokodil-Lok und Alpine 
Classic Pullman Wagen:
Juli: 10./11., 17./18., 24./25.
September: 4./5., 11./12.

Nostalgiezug Davos–Landwasser 2014
Im August gleitet der Nostalgiezug Davos–Landwasser im-
mer von Dienstag bis Samstag gleich zwei Mal täglich über 
den Wiesnerviadukt. Gezogen von der Krokodillok – von 
Davos Platz nach Filisur und zurück:
August: 5. bis 9., 12. bis 16., 19. bis 23., 26. bis 30. 

Dies nur einige Höhepunkte aus dem attraktiven Jubi
läums-Angebot. Eine Übersicht der Jubiläums-Bahnerleb-
nisse gibt es unter www.rhb.ch/125-jahre

Jubiläums-Dampffahrten 2014
Mit Schall und Rauch: Bahnfahrt im Dampfzug quer durch 
Graubünden. Unter anderem bietet die RhB Bahnliebha-
bern die Gelegenheit, auf den Dampffahrten Surselva vom 
25. Mai und 20. September mit der originalen Lokomotive 
«Rhätia Nr. 1» quasi eine «Zweite Jungfernfahrt» zu erleben:
		
25.05.	Dampffahrt Surselva	
Landquart–Ilanz–Landquart
07.06.	Dampffahrt Engadin	
Samedan–Scuol–Samedan
02.08.	Davoser Rundfahrt	
Landquart–Davos–Filisur–Chur–Landquart
20.09.	Dampffahrt Surselva	
Landquart–Ilanz–Landquart

125 Jahre nach Eröffnung der ersten Teilstrecke der RhB werden während des ganzen Jubiläumsjahres 

zahlreiche Bahnerlebnisse für jeden Geschmack geboten. Mit dabei sind einige wahre Höhepunkte für 

Bahnliebhaber, Nostalgiker und Geniesser.�

«RhB – 125 Jahre faszinierend    
unterwegs» – Erlebnisse für alle

Jubiläum
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Das Familien-Business …
Aufgebaut wurde Stone-art 1986 von Graziella (Ceia) Bo-
ninchi Crameri aus Poschiavo. Die Mutter von vier Kindern 
hat ganz klein, aber mit grossen Ideen im Kopf angefan-
gen, Steinketten und Ohrringe, später dann auch Kerzen-
ständer, Schalen und Skulpturen zu entwerfen und zu ver-
kaufen. Ihr Mann, der den berühmten Namen 
Michelangelo trägt, arbeitete damals noch als Stuckateur. 
Genau wie Sohn Angelo. Ceias Vater verdiente das Geld im 
nahen Steinbruch, von wo sich Ceia die Steine besorgte. 
Alsbald bat Ceia ihren Michelangelo um Unterstützung. Der 

In der Werkstatt von Stone-art hört man ausser dem Häm-
mern, dem Schneiden, Schleifen und Polieren nicht viel. 
Michelangelo und Sohn Angelo Boninchi Crameri sind stille 
Schaffer. Aber sie sind vor allem auch begabte Kunsthand-
werker, die mit Hammer, Spitzeisen und Schleifmitteln, mit 
viel Liebe zum Stein und mit viel Feingefühl Steinskulptu-
ren und Steinschmuck oft nach den Entwürfen und Ideen 
von Ceia Boninchi Crameri, Stone-art-Gründerin, und ihrer 
Tochter Lara herstellen. Naturstein, neben Holz der älteste 
Baustoff der Menschheit, ist das Material, das im Val- 
poschiavo überreichlich vorhanden ist.

Stein ist quasi das Brot der Familie Boninchi Crameri. Grossmutter, Eltern und Kinder arbeiten im  

bündnerischen Poschiavo Hand in Hand in ihrem Atelier Stone-art. Dort entstehen in sorgfältiger  

kreativer Handarbeit Schmuck und Skulpturen aus einheimischem Stein. Sie haben die Welt erobert.
�

� ■ Text und Bilder: Karin Huber

Stein – das Brot der  
Familie Boninchi Crameri

Valposchiavo

Fast die ganze Familie Boninchi Crameri hat sich dem Stein verschrieben. Jedes Stück, ob Schmuck, Schalen oder Kunstwerke, ist von den 
Familienmitgliedern handgefertigt und wird in ihrem Geschäft Stone-art in Poschiavo angeboten. 
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20.4. bis 31.12.
Flims Laax Falera: Flimsfestival
www.flimsfestival.ch 

Diverse Aufführungen vom  
26. Mai bis 21. Dezember
Savognin: Origen
www.origen.ch

20.6. bis 11.10.
Arosa: Musik-Kurswochen Arosa
www.musikkurswochen.ch

Juni
1.	
Disentis Sedrun: 7. Cuorsa dil Rein,  
Nordic-Walking- und Lauf-Rennen 
www.cuorsadilrein.ch 

21. und 22.	
Davos: 24h Mountainbike-Rennen
www.24bikedavos.ch 
		
28.	
Lenzerheide: 12. Graubünden Marathon, 
Rothorn-Run, 20 Miles, Halbmarathon
www.graubuenden.marathon.ch

28. bis 12.7.
St. Moritz: 15. Opera St. Moritz
www.opera-stmoritz.ch

Juli
3. bis 6.  	
Davos: 29. Eidg. Jodlerfest   
www.jodlerfest-davos.ch 

4. bis 6.	
Flims Laax Falera: 12. Trailfox Flims
www.trailfox.ch 

6.	
Valposchiavo: straMangiada, kulinari-
scher Spaziergang, Valposchiavo
www.stramangiada.ch

8. bis 13.	
Davos: Davos Sounds Good
www.davos-sounds-good.ch

11. und 13.	
Rheinwald: Openair Rheinwald
www.openair-rheinwald.ch  

11. bis 13.	
St. Moritz: 21. British Classic Car Meeting
www.stmoritz.ch 

13.	
Zernez: 9. Engadin Radmarathon
www.radmarathon.com

19. und 20.	
Flims Laax Falera: Kinderfest Laax
www.kinderfest-laax.ch 

25. und 26.	
Val Lumnezia: 30. Open Air Val Lum
nezia www.openair-lumnezia.ch

25. bis 10.8.
Obersaxen: Opera Viva, «Der Freischütz»
www.operaviva.ch 

26.	
Davos/Bergün: 28. Swissalpine Mara-
thon www.alpine-davos.ch

26. bis 3.8.	
Domleschg/Thusis: Domleschger Som-
merkonzerte www.dosoko.ch 

August
2. bis 16.	
Davos:
29. Davos Festival «young artists in con-
cert» www.davosfestival.ch

3.	
Val Lumnezia: Val Lumnezia Bikemara
thon www.bikemarathon-lumnezia.ch

8. bis 10.	
Zernez: Chapella Open Air
www.chapella.ch

8. bis 10.	
Lenzerheide: 14. Trek Bike Attack
www.bike-attack.ch 

14. bis 17.	
Davos: Swiss Irontrail 
www.irontrail.ch 

15. bis 17.	
Chur: Churer Fest und Alpenbarttreffen  
www.churerfest.ch
		
17.
St. Moritz: 35. Engadiner Sommerlauf
www.engadiner-sommerlauf.ch 

22. bis 31.	
St. Moritz: St. Moritz Art Masters
www.stmoritzartmasters.com

Ein Bündner Sommer,   
der keine Wünsche offen lässt
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30.	
Scuol: 13. Nationalpark Bike-Marathon
www.bike-marathon.com 

September
7.	
Bergün:	 10. slowUp Mountain Albula 
www.slowup.ch

11. bis 14.	
Arosa: 10. Arosa ClassicCar
www.arosaclassiccar.ch 

12. bis 14.	
Lenzerheide: 4. TrailTrophy
www.trailtrophy.eu/trailtrophy2/ 

14. bis 20.	
St. Moritz: 12. Int. Kulturfest 
RESONANZEN www.engadin.stmoritz.ch 

27.	
Chur: 18. Schlagerparade 
www.schlagerparade.ch 

27. und 28.
Fläsch: Weinfest 
www.graubuendenwein.ch

27. bis 5.10.	
Flims Laax Falera: 41. Int. Alpine  
Heissluftballonwoche Flims
www.ballonwoche-flims.ch 

Oktober
4. bis 19.	
Bergell: Kastanienfestival 
www.bregaglia.ch/de/aktuell/events/
kastanienfestival 

9. bis 12.	
Prättigau: Prättigauer Alp Spektakel
www.alpspektakel.ch 

11.	
Savognin: 11. Schafschur
www.savognin.ch

5. und 12.	
Maienfeld/Bad Ragaz:	
58. Internationale Pferderennen
www.pferderennen-maienfeld.ch

19.	
Thusis/Viamala: transviamala run & 
walk www.transviamala.ch

November
15.	
Chur: Langer Samstag, Kulturevents
www.langersamstag.ch 

Arte Hotel Bregaglia 
Der Verein Progetti d’arte in Val Bregaglia 
und Luciano Fasciati, Initiator des Kunster-
eignisses Arte Hotel Bregaglia, präsentieren 
Anfang Juni das Buch «Arte Hotel Bregaglia 
2010–2013 – Das Kunstereignis, seine Ent-
deckungen & Geschichten». Es erscheint im 
Verlag hier+jetzt. 
Das Hotel Bregaglia in Promontogno wirkt 
auf seine Besucher skurril und anziehend 
zugleich. Wie ein Findling aus einer fernen 
Zeit hält der Belle-Époque-Bau dem steten 
Wandel stand. Trotz vielfältigem und vielfar-

bigem Intérieur hat es seinen ganz eigenen Charme bewahrt. Die-
sem Charme verfielen in den letzten vier Jahren auch 14 bekannte 
Künstlerinnen und Künstler mit ihren Positionen. Ihre Kunstpro-
jekte deckten Verborgenes und Vergessenes aus der bald 140-jäh-
rigen Geschichte des Hotels auf, schlugen Brücken zur Pionierzeit 
des alpinen Tourismus und zogen Verbindungen ins Heute. Arte 
Hotel Bregaglia entwickelte sich zu einem viel beachteten Kultur-
ereignis mit unerwartet starkem Echo.
Das Buch präsentiert die künstlerischen Interventionen der Jah-
re 2010 bis 2013, beleuchtet die alpine Umgebung des Tals als 
Ort des zeitgenössischen Kunstgeschehens und führt ein in die 
Geschichte des Hotels und seiner Gäste. Es ist die Bilanz eines  

DAS KUNSTEREIGNIS – 
SEINE ENTDECKUNGEN &  

GESCHICHTEN

HIER UND JETZT

Hüttenbuchverse
Edgar Hermann (1938) hat Hüttenbuch
verse und Kurzgeschichten in einem Buch 
zusammengefasst. Der Autor geht ge-
nüsslich und spielerisch mit Worten um, 
fabuliert farbig und lustvoll. Verse und  
Geschichten verraten einerseits eine ge-
wisse Zivilisationsverdrossenheit, anderer-
seits spricht auch die lateinische Lebens-
freude aus seinen Beiträgen. 

Hüttenbuchverse ist im Eigenverlag des Autors erschienen. Umfang 96 Sei-
ten, broschiert, teilweise mit farbigen Abbildungen. Beziehen kann man es 
im Buchhandel oder über www.suedostschweiz-buchverlag.ch, CHF 15.–,  
ISBN 978-3-905744-43-9

Hüttenbuchverse
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Edgar Hermann

Der Autor, Jahrgang 1938 (Lebenslauf siehe Seite 5), 
von Kind auf Leseratte, Träumer, Poet spielte  
schon im Vorschulalter gerne mit der Sprache. Der 
genüssliche, spielerische Umgang mit Wörtern  
paarte sich mit der Lust am Phantasieren und Fabu-
lieren in Farben, wovon sein umfangreiches  
Werkverzeichnis an Ölgemälden zeugt. Im Puschlav 
und später in Apulien (siehe Seite 18) hellte  
eine lebensbejahende Italianità sein eher ernstes  
und gemächliches Naturell auf. 

Dieses Amalgam an Einflüssen kommt auch in den 
Arbeiten des Autors zum Ausdruck. Hüttenbuch- 
verse (die dem Werk den Namen gegeben  haben, 
Seiten 9 /10) und einige Kurzgeschichten wie 
«Hitschs Sprüche» (Seite 37 u. f.) verraten eine ge-
wisse Zivilisationsverdrossenheit; lateinische  
Lebensfreude spricht aus anderen Arbeiten, wie 
«Apulische Nächte» und der Übersetzung von  
«Lorenzos Lied» (ab Seite 19). Und immer wieder 
blinzelt der Schalk zwischen den Zeilen hervor.  
Ein berauschender, tief empfundener Liebestaumel  
markiert einen neuen Lebensabschnitt des  
Autors, ab 1992. Er hat einige wunderschöne  
Liebesgedichte hervorgebracht, ohne ins  
Kitschig-Sentimentale abzugleiten (ab Seite 60).

ISBN 978-3-905744-43-9

aussergewöhnlichen Kunstprojekts. Mit Beiträgen von Angelika  
Affentranger-Kirchrath, Walter Angonese, Kathleen Bühler, Luciano 
Fasciati, Céline Gaillard, Gisela Kuoni, Nadine Olonetzky, Cordula 
Seger. Und mit Fotografien von Andrea Badrutt, Ralph Feiner, Ray-
mond Meier und Jules Spinatsch.

Arte Hotel Bregaglia, Hg. Fasciati, Luciano, ca. 230 Seiten, ca. 110 farbige 
und Schwarz-Weiss-Abbildungen, gebunden, 235 x 238 mm, CHF 79.–, 
ISBN 978-3-03919-321-9, Vorbestellungen: order@hierundjetzt.ch

BÜCHER

Zu Verfügung gestellt von Graubünden Ferien.  
Angaben ohne Gewähr.



GRÜSCH-DANUSA

Mitmachen beim  
viadi-Wettbewerb

wettbewerb

Wenn Sie unsere Fragen richtig beantworten, 

haben Sie die Chance, attraktive Preise zu 

gewinnen:

1.	� Wie nennt sich der Kinderlehrpfad im Nationalpark?
2.	W ie heissen die vier Gipfel des Berges Calanda  

bei Chur?
3.	 Seit wann überquert die RhB den Scheitelpunkt am 

Bernina auch im Winter?
4.	 Unterwegs zwischen Chur und St. Gallen:  

Wie heisst die neue schnelle Zugsverbindung?
5.	W ie viele Meter schmilzt der Morteratschgletscher 

jährlich im Durchschnitt?

Bitte schreiben Sie Ihre Antworten auf eine Postkarte und 
senden Sie diese bis 15. Oktober 2014 an: 
Redaktion viadi, Wettbewerb, Zedernweg 4, 7000 Chur. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Die Gewinnerinnen und Gewinner werden schriftlich be-
nachrichtigt, die Preise werden zugeschickt.

Und das sind die Preise
1. Preis: 2 Tageskarten 1. Klasse, St. Moritz/Davos–Zer-
matt inklusive Sitzplatzreservation. Es erwartet Sie eine 
wundervolle Glacier-Express-Fahrt. Diesen Preis stellen die 
beiden Glacier-Express-Partnerbahnen Matterhorn Gott-
hard Bahn und Rhätische Bahn zur Verfügung. Gesamt-
wert 574 Franken. www.glacierexpress.ch, www.mgbahn.
ch, www.rhb.ch. 2. Preis: 2 Tageskarten 1. Klasse für das 
gesamte Matterhorn-Gotthard-Bahn-Streckennetz von 
Disentis bis Zermatt im Wert von 340 Franken. www.mg-
bahn.ch. 3. Preis: 2 RhB-Tageskarten 1. Klasse im Wert 
von 160 Franken. www.rhb.ch. 4. Preis: 2 PostAuto-Tages-
karten im Wert von je 10 429 km. www.postauto.ch. 
5. Preis: 1 SBB-Geschenkkarte im Wert von 120 Franken. 
www.sbb.ch. 6. Preis: Park Ela: Kulinarische Wanderung/
Senda Culinarica für 2 Personen, im Wert von 130 Fran-
ken, am 14. September, Start 9, 10 und evtl. 11 Uhr. Bitte 
Wettbewerbskarte bis 5. September einsenden. www.parc-
ela.ch/veranstaltungen. 7. Preis: 1 Monatsabonnement 
der Stadtbus Chur AG im Wert von 59 Franken. www.bus
chur.ch. 8. Preis: 1 Pendlertasche von PostAuto im Wert  
von 25 Franken. www.postauto.ch. 9. Preis: 1 SIGG-Trink
flasche von PostAuto im Wert von 25 Franken, www.post-
auto.ch. 10. Preis: 1 Sackmesser der Stadtbus Chur AG. 
www.buschur.ch. 11. Preis: Jasskarten der Stadtbus Chur 
AG. www.buschur.ch

Fuorcla Val Sassa im Schweizerischen Nationalpark. Der Schweizerische 
Nationalpark (Parc Naziunal Svizzer) im Unterengadin ist eine Naturoase 
im Herzen der Alpen. Tiere, Pflanzen, Lebensräume und natürliche 
Prozesse sind seit 100 Jahren vor menschlichen Einflüssen geschützt. 
�B ild: Switzerland Tourism, swiss-image.ch/Nico Schärer
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Diese Menschen sorgen seit insgesamt 3035 Jahren dafür, dass Graubünden eine Zukunft hat. Herzliche Gratulation zum diesjährigen Arbeitsjubiläum! 

45 Jahre: Gruber Silvio, Foffa Conrad AG, Zernez | 40 Jahre: Fedi Mario, Fedi SA impraisa da fabrica, Ardez | Göpfert Georg, Cellere AG Graubünden, Chur | Loretz Dori, Loretz SA, Sedrun | Loretz Michel, Loretz SA, 
Sedrun | Solèr Mario, Beer SA, Rabius | 35 Jahre: Bardea Gianantonio, P. Lenatti AG, Bever | Bardea Sergio, P. Lenatti AG, Bever | Conrad Roland, Foffa Conrad AG, Zernez | Gandossini Mario, Bordoli Erben AG, Jenaz | 
Geronimi Sergio, Lazzarini AG, Chur | Huonder Eugen, STRABAG AG, Disentis | Iten Werner, J. Erni AG, Flims Dorf | Joos Hugo, Foffa Conrad AG, Zernez | Krumberger Norbert, Foffa Conrad AG, Zernez | Pally Gabriel, 
Loretz SA, Sedrun | Pitaro Antonio, Beer SA, Rabius | Rossi Gianni Giuseppe, Seiler AG, Pontresina | Sorbara Girolamo, O. Christoffel AG, St. Moritz | Strambini Gianprotasio, Seiler AG, Pontresina | Tabakovic Nurija, Andrea 
Pitsch AG, Thusis | 30 Jahre: Amorim Ezequiel, A. Bianchi AG, Obersaxen Affeier | Bellagio Alessandro, D. Martinelli AG, St. Moritz | Casanova Jörg, A. Bianchi AG, Obersaxen Affeier | Della Valle Corrado, Beer SA, 
Rabius | Fanetti Alberto, Nicol. Hartmann & Cie. AG, St. Moritz | Feller Jörg, Implenia Bau AG, Chur | Fried Mario, Bezzola Denoth AG, Scuol | Genetti Diego, Schlub AG Südbünden, Poschiavo | Hendry Ciril, Loretz SA, Sedrun | 
Kühne Johann, Zindel + Co. AG, Maienfeld | Martinelli Sergio, O. Christoffel AG, St. Moritz | Pedeferi Costante, Nicol. Hartmann & Cie. AG, St. Moritz | Prieth Franz, Bezzola Denoth AG, Scuol | Sadiki Naip, A. Käppeli’s 
Söhne AG, Chur | Scandolera Pietro, Implenia Bau AG, Chur | Sciucchetti Roberto, Lazzarini AG, Chur | Silvani Emanuele, Lazzarini AG, Chur | Stampfer Siegfried, Foffa Conrad AG, Zernez | Tam Bruno, D. Martinelli AG, 
St. Moritz | Teixeira Pereira Albino Manuel, Prader AG, Chur | 25 Jahre: Antunes Fernandes Hilario Manuel, Casutt AG, Falera | Bacher Franz-Alois, Bezzola Denoth AG, Scuol | Baumann Beat, P. Lenatti AG, Bever | 
Camenisch Hugo, Casutt AG, Falera | Cattaneo Antonio, Lazzarini AG, Chur | Cavegn Gion, STRABAG AG, Disentis | Chiodi Tomaso, Guido Pola SA, Brusio | Cominetti Giorgio, P. Lenatti AG, Bever | Costa Gomes Manuel, 
Hans Gadient AG, Arosa | Decurtins Sep Antoni, Beer SA, Rabius | Führer Patrick, Lazzarini AG, Chur | Gomes Faria Manuel, Loretz SA, Sedrun | Hilber Albuin, Foffa Conrad AG, Zernez | Hotz Peter, Rocca + Hotz AG, 
Zuoz | Jacomet Baseli, STRABAG AG, Disentis | Janka Rudolf, A. Bianchi AG, Obersaxen Affeier | Kamer Josef, P. Lenatti AG, Bever | Kapic Mujo, Lazzarini AG, Chur | Karner Walter, Foffa Conrad AG, Zernez | Kasper 
Hans, Centorame AG, Schmitten | Kofler Werner, Foffa Conrad AG, Zernez | Maiolani Ottorino, Rocca + Hotz AG, Zuoz | Martins Pimenta António, J. Erni AG, Flims Dorf | Meng Gian Batista, Rocca + Hotz AG, Zuoz | 
Mercuri Valentino, Implenia Bau AG, Chur | Ongaro Alberto, Costa AG, Pontresina | Oswald Patrik, D. Martinelli AG, St. Moritz | Piacente Guiseppe, Paterlini AG, Lenzerheide | Rocca Gian Marco, Rocca + Hotz AG, Zuoz | 
Rossi Placido, P. Lenatti AG, Bever | Rungg Hubert, Foffa Conrad AG, Zernez | Saligari Bruno, Guido Pola SA, Brusio | Saligari Giorgio, D. Martinelli AG, St. Moritz | Strambini Adriano, Guido Pola SA, Brusio | Succetti 
Mattia, O. Christoffel AG, St. Moritz | Tenci Ezio, Fedi SA impraisa da fabrica, Ardez | Tosevski Veselin, Rocca + Hotz AG, Zuoz | Tosevski Zorica, Rocca + Hotz AG, Zuoz | Tscholl Alois, J. Rizzi AG, Cazis | Veljkovic Zoran, 
Isotech Bautenschutz und Sanierungs AG, Thusis | Wohlfahrter Bruno, Bezzola Denoth AG, Scuol | 20 Jahre: Bearth Aluis, STRABAG AG, Disentis | Bellini Franco, D. Martinelli AG, St. Moritz | Berger Reto, Implenia 
Bau AG, Chur | Bortolon Sergio Paolo, Prader AG, Chur | Calia Guiseppe, Beer SA, Rabius | Carvalho Bernardo Joaquim, O. Christoffel AG, St. Moritz | Carvalho Ferreira José, Implenia Bau AG, Chur | Cometti Antonio 
Bruno, Seiler AG, Pontresina | Crameri Luca, C. Capelli SA, Li Curt | Crameri Paolo, Seiler AG, Pontresina | Da Silva José, Bernardini Bauunternehmung GmbH, Malans | Da Silva Oliveira José Carlos, Bezzola Denoth AG, 
Scuol | Decurtins Mathias, Beer SA, Rabius | Deplazes Cyprian, Beer SA, Rabius | Domiraj Agron, Cellere AG Graubünden, Chur | Dos Santos Luis 
Jorge Manuel, Lazzarini AG, Chur | Dos Santos Morais Ramiro, Bezzola Denoth AG, Scuol | Emren Ibrahim, A. Bianchi AG, Obersaxen Affeier | Fasano 
Sabato, Prader AG, Chur | Garaguso Leonardo, Wolf Bau AG, Chur | Gredig Christian, Lazzarini AG, Chur | Jäger Daniel, Zindel + Co. AG, Maienfeld | 
Monteiro Sa Joao, Caprez Bau AG, Ilanz | Rizzi Genesio, D. Martinelli AG, St. Moritz | Rizzi Gentile, D. Martinelli AG, St. Moritz | Rüesch Claudio, Isotech 
Bautenschutz und Sanierungs AG, Thusis | Sassella Giovanni, D. Martinelli AG, St. Moritz | Stecher Stefan, Bezzola Denoth AG, Scuol | Wegmann 
Adrian, Foffa Conrad AG, Zernez | Wegmann Volkmar, Foffa Conrad AG, Zernez | Winet Roger, A. Käppeli’s Söhne AG, Chur | Zala Siro, Lazzarini AG, Chur 

Diese Menschen sorgen seit insgesamt 3070 Jahren dafür, dass Graubünden eine Zukunft hat. Herzliche Gratulation zum diesjährigen Arbeitsjubiläum! 
50 Jahre: Maissen Torino, Beer SA, Rabius | 45 Jahre: Kurre Konrad, Implenia Schweiz AG, Chur | 40 Jahre: Cirillo Salvatore, Bordoli Erben AG, Jenaz | Eggenberger Roland, KIBAG Bauleistungen AG, Chur | 
Manojlovic Mara, Andrea Pitsch AG, Arosa | Parpan Hannes, Parpan Bau AG, Lenzerheide | Pasqua Giovanni, STRABAG AG, Disentis | Signorelli Pierino, Paterlini AG, Lenzerheide | 35 Jahre: Beer Otto, Beer SA, Rabius | 
Crufer Mario, Lazzarini AG, Chur | Da Silva Miranda Francisco, Mettler AG, Chur | Decurtins Norbert, Beer SA, Rabius | Kaba Sefula, Paterlini AG, Lenzerheide | Lucchinetti Eugenio, Lazzarini AG, Samedan | Melcher Jon, 
Bezzola Denoth AG, Scuol | Pitsch Andrea, Andrea Pitsch AG, St. Moritz | Rinaldi Giuseppe, Foffa Conrad AG, Zernez | Rini Ugo, O. Christoffel AG, St. Moritz | Rissi Christian, Toldo Strassen- und Tiefbau AG, Landquart | 
Rustemi Abedin, Bordoli Erben AG, Jenaz | Sola Salvatore, B. Compagnoni AG, Davos Platz | Steger Arnold, Beer SA, Rabius | Thommen Martin, Andrea Pitsch AG, Thusis | Trafoier Peter, Foffa Conrad AG, Zernez |  
30 Jahre: Ammann Roger, Ribbert AG, Maienfeld | Bargetzi Johanna, Heini AG, Rhäzüns | Caetano de Oliveira José, Casutt AG, Falera | Da Cunha Rodrigues Norberto, Seiler AG, Pontresina | Fernandes da Silva 
Antonio, J. Erni AG, Flims | Ferretti Sandro, Seiler AG, Pontresina | Iaconis Francesco, Lazzarini AG, Samedan | Manojlovic Veselko, Andrea Pitsch AG, Arosa | Marinelli Angelo, Foffa Conrad AG, Zernez | Marni Silvano, 
Andrea Pitsch AG, Thusis | Meili Renzo, Hew AG, Felsberg | Miquelez José Ramon, Heini AG, Rhäzüns | Moscatello Antonio, Schlub AG Südbünden, Poschiavo | Sola Leonardo, B. Compagnoni AG, Davos Platz | Stoilov Kiril, 
Brunold AG, Arosa | Telser Edmund, Implenia Schweiz AG, St. Moritz | Thöny Helmut, Luzio Tiefbau AG, Savognin | Toniatti Bruno, Foffa Conrad AG, Zernez | Vieira da Costa Inacio, J. Erni AG, Flims | 25 Jahre: Batista 
José Manuel, Foffa Conrad AG, Zernez | Brülisauer Paul, Seiler AG, Pontresina | Bühler Werner, Luzio Tiefbau AG, Savognin | Calörtscher Markus, Implenia Schweiz AG, Chur | Carvalho Nunes José Fernando, Zindel + Co. 
AG, Maienfeld | Casutt Markus, Zindel + Co. AG, Maienfeld | Da Silva Gomes Laurentino Alexandre, J. Erni AG, Flims | Della Bella Angelo, O. Christoffel AG, St. Moritz | Flores Neves Abilio, Caprez Bau AG, Ilanz | Florinet 
Iwan, Parpan Bau AG, Lenzerheide | Gomes de Carvalho Arnaldo Alberto, Caprez Bau AG, Ilanz | Grischott Hans, Vetsch Klosters AG, Klosters Dorf | Gujan Hansandrea, Bordoli Erben AG, Jenaz | Hamza Sabit, Valaulta Berni 
AG, Rueun | Joldic Kemal, Ribbert AG, Maienfeld | Kalberer Roland, Hew AG, Felsberg | Maschler Albert, Foffa Conrad AG, Zernez | Maschler Martin, Foffa Conrad AG, Zernez | Moro Michele, O. Christoffel AG, St. Moritz | 
Mustafa Halit, Prader AG, Chur | Oral Celal, Mettler AG, Chur | Pereira Lamelas Carlos Manuel, Prader AG, Chur | Pinheiro Ribeiro Arlindo, Lazzarini AG, Chur | Raimann Leo, Toldo Strassen- und Tiefbau AG, Landquart | 
Schaper Walter, Implenia Schweiz AG, Chur | Schlub Marco, Schlub AG Südbünden, Poschiavo | Schuchter Manfred, Bezzola Denoth AG, Scuol | Steinhauser Manfred, Foffa Conrad AG, Zernez | Succetti Roberto, Nicol. 
Hartmann & Cie. AG, St. Moritz | Tomaz Martins Carrapato Henriques Arlindo, Derungs Bau AG, Davos Glaris | Venzin Alfons, Beer SA, Rabius | Walch Josef H., Bezzola Denoth AG, Scuol | Zangerle Benno, Bezzola Denoth 
AG, Scuol | 20 Jahre: Alves da Silva Alberto, J. Erni AG, Flims | Blumentritt Werner, Costa AG, Pontresina | Buttola Graziano, P. Lenatti AG, Bever | Caetano Baptista Antonio Sergio, J. Erni AG, Flims | Caltabellotta 
Filippo, Mettler AG, Chur | Capelli Enio, Nicol. Hartmann & Cie. AG, St. Moritz | Carlvalho Nunes Artur Agostinho, Zindel + Co. AG, Maienfeld | Caspani Marino, Seiler AG, Pontresina | Carisch Giani, Luzio Tiefbau AG, 
Savognin | Chante Silva Jose Antonio, Luzi Bau AG, Zillis | Compagnoni Marco, B. Compagnoni AG, Davos Platz | Da Silva Araujo Alberto, Derungs Bau AG, Davos Glaris | Da Silva Pereira Raul, Paterlini AG, Lenzerheide | 
Destito Nicola, Prader AG, Chur | Duarte Pinto Helio, Prader AG, Chur | Eugster Franz, Hew AG, Felsberg | Fernandes Rodrigues Paulo Jorge, Prader AG, Chur | Francica Domenico, Heini AG, Rhäzüns | Froiio Roberto, Hew 
AG, Felsberg | Garcia Barbazan Perfecto, Prader AG, Chur | Geronimi Fabio, O. Christoffel AG, St. Moritz | Goncalves Frutuoso Cosme, Prader AG, Chur | 
Grossi Massimo, Seiler AG, Pontresina | Jörger Andreas, Mettler AG, Chur | Klucker Marco, P. Lenatti AG, Bever | Mazzocchi Aurelio, Costa AG, Pontresina | 
Melito Mario, Mettler AG, Chur | Montalta Georg, Implenia Schweiz AG, Chur | Oswald Martin, Foffa Conrad AG, Zernez | Penone Sandro, Nicol. Hartmann 
& Cie. AG, St. Moritz | Pitsch Christina, Andrea Pitsch AG, Thusis | Ribeiro-Machado Hernani Marcos, KIBAG Bauleistungen AG, Chur | Rodrigues 
Pinheiro Torres Fernando, Derungs Bau AG, Davos Glaris | Semadeni Silvio, Implenia Schweiz AG, St. Moritz | Serra Dias Americo Jose, Lazzarini AG, 
Samedan | Solèr Hubert, Loretz SA, Sedrun | Theiner Arthur, Bezzola Denoth AG, Scuol | Tino Gianfranco, Mettler AG, Chur | Zanini Gianfranco, Prader AG, Chur

Die Erfahrung von Raum und Zeit.
125 Jahre Rhätische Bahn.

«Meister l ich  gebaut : d ie  Bahnstrecken der  RhB».
Vom Pendler  bis  zur Figur der Welt l i teratur: Die Reise in der Rhät ischen Bahn vereint  Menschen auf  kleins-
ten Raum und ermögl icht  ihnen Seitenbl icke auf  die faszinierende Kultur landschaft .  Nicht  zufäl l ig  nutzte 
der Baumeister  für  den Bahnbau diejenige Ressource, welche die Kultur landschaft  wesent l ich prägt . 

«Dieses Emporgehoben werden in Regionen, wo 
er noch nie geatmet und wo, wie er wusste, völlig 
ungewohnte, eigentümlich dünne und spärliche Le-
bensbedingungen herrschten – es fing an, ihn zu 
erregen, ihn mit einer gewissen Ängstlichkeit zu er-
füllen.» Hans Castorps Reise ins Hochgebirge ist die 
wohl bekannteste Schilderung einer Fahrt in der RhB. 
Thomas Manns Hauptfigur aus «Der Zauberberg» be-
stieg den Zug in Landquart und liess sich nach Davos 
hinauftragen, wo sich «grossartige Fernblicke in die 
heilig-phantasmagorisch sich türmende Gipfelwelt 
des Hochgebirges» auftaten. Diese Fahrt fand auch 
gleich auf der Ursprungsstrecke der Rhätischen Bahn 
statt: 1889 fuhr erstmals ein Zug von Landquart aus 
nach Klosters, bald darauf gings weiter nach Davos.
Was in Thomas Manns 1924 erschienenem Roman 
nicht vorkommt: andere Reisende. Zu denen zählten 
nicht nur Menschen, sondern mitunter auch Kühe, 
welche die Bahn für die Reise zu den sommerlichen 

Die Beständigkeit des Bündner Steins nutzt der Bau-
meister auch für sein innovatives Qualitätsprodukt, 
den ökologischen Massivbau. In der Kombination mit 
modernen Dämmmaterialien und ei-
nem durchdachten Konzept fer-
tigt der Baumeister Häuser, die 
sicher und behaglich sind – und 
die ökologisch wie ökonomisch 
Sinn machen.
Wie der ökologischen Massivbau 
genau funktioniert, verrät der Bau-
meister gern persönlich. Informati-
onen zum ökologischen Massivbau 
inklusive Broschüren-Bestell-
möglichkeit stellt der Baumeis-
ter auch unter www.gbv.ch zur 
Verfügung. 

Alpweiden nutzten. Damit war die Bahn von Anbeginn 
an Erlebnis und Transportmittel in einem. 
Heute offenbart sich die so natürlich erscheinende 
Gebirgskulisse auch als Kulturlandschaft: Mittelal-
terliche Burgen und romanische Kirchen, bronzezeit-
liche Kultplätze und historische Dörfer erscheinen in 
rascher Abfolge vor dem Fenster. Und längst sind die 
Bahnlinien auch selbst Bestandteil dieser Kulturland-
schaft. Die Albula- und die Berninalinie gehören sogar 
zum Welterbe.

Altbewährt und innovativ
Fast das gesamte Streckennetz von gut 380 Kilo-
metern ist ab 1889 in nur gerade 25 Jahren gebaut 
worden. Damit dies möglich war, nutzte der Baumeis-
ter diejenige Ressource, die in Graubünden ganz na-
türlich vorkommt und die seit je die Kulturlandschaft 
prägt: Stein. Dessen Qualität zeigt sich heute, wo die 
RhB ihren 125. Geburtstag feiert, deutlich.

Bildlegende: Meisterliche Entwicklung der Kulturlandschaft: Der Wiesner 
Viadukt, erbaut zwischen 1906 und 1909 zeigt heute eindrücklich die 
Qualität von Steinbauten.

Costruire in maniera naturale. 

Con la forza delle montagne grigioni.

La costruzione ecologica in muratura – 

Il prodotto di qualità dell’impresario costruttore.
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Natürlich bauen. Mit der Kraft der Bündner Berge.
Der ökologische Massivbau – 

das Qualitätsprodukt der Baumeister.
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